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(Polener Warte) 


Die Entdeutſchung des Landes. 
Eingeſtändniſſe des Herrn Wkadyslaw Studnicki. 


In den letzten Wochen hat die Eingabe der deutſchen 
Abgeordneten an den Völkerbund in Genf betreffend die 
übermäßige Heranziehung des deutſchen Großgrundbeſitzes 
zu Zwecken der Agrarreform zu einer heftigen Preſſe⸗ 
diskuſſion geführt. Man beſtritt die in der Eingabe 
gemachte Behauptung durch einfache Ableugnung 
der Tatſachen. Die an dieſer Stelle in Nr. 235 vom 
14. 10. 27 abgedruckte Eingabe nach Genf ſtellte den 
ganzen Tatbeſtand noch einmal klar. 


Jetzt hat Wkadyskaw Studnicki ein recht 
intereſſantes Buch über „Agrarumwälzungen 
und Agrarreformen nach dem Kriege in 
Europa und Polen“ geſchrieben. Dort wird ein⸗ 
wandfrei beſtätigt, was die deutſchen 
Abgeordneten in ihrer Eingabe nach 


. itt ſei 
a m voraufgehenden Abſchnitt ſeines Buches fordert 
Studnicki die a Enteignung des dal 
chen Gro grundbeſitzes in den Oſtgebieten zu 
Zwecken der Agrarreform. Und dann fortfahrend, ſchreibt 
er wörtlich: „Die bedeutende Wirtſchaftsmacht, die der 
deutſche Großgrundbeſitz in Poſen und Pommerellen dar⸗ 
ellt, wäre für uns in nationaler Beziehung ge⸗ 
ährlich, wenn wir nicht eine ſo überwiegende 
Mehrheit in beiden Provinzen beſäßen. (Wie man 
dieſe „überwiegende Mehrheit“ gemacht hat, verſchweigt 
uns der Verfaſſer verſchämt. Red.) Die polniſche Be: 
völkerung in Poſen beträgt nach der Volkszählung von 
1921 — 85,5 Prozent, in Pommerellen — 80,4 Prozent 
der Geſamtbevölkerung.“ 


a 1921 wurde eine Menge deutſcher Güter liqui⸗ 


Und 
deutſchen Behauptung ineflatanter Weile, wenn erſchreibt: 


man in ſie ben deutſche Güter, von denen 
Für polniſche, von denen man 
d „ Pommere 
eutſche Güter, von denen man 
ed polniſche Güter, von denen man 


. — — So nachzuleſen auf Seite 249 des genannten 
Buches Jede 2 Bemerkung iſt überflüſſig, wo 
Herr Studnicki zeugt. 

Er fährt dann auf Seite 250 fort und ſagt unter 
anderem: „Die deutſchen Güter gehören zu den gut 
bewirtſchafteten, und durch ihren Kontakt mit der 
landwirtſchaftlichen Technit Deutſchlands können ſie eine 
vorteilhafte Rolle in unſerer Volkswirtſchaft 
ſpielen.“ f 

Klarer und eindrucksvoller kann es nicht mehr ge⸗ 
ſagt werden. Was in dieſem Zuſammenhang nun die 
„Befragung der deutſchen Beſitzer“ bedeuten ſollte, die 
Herr Abg. Naumann in ſeinem Briefe an den Innen⸗ 
miniſter inhibiert, iſt um ſo unverſtändlicher, da ja das 
polniſche Eingeſtändnis jede Beſcheinigung 


von deutſcher Seite vollkommen illuſoriſch macht. 


Civis. 


den Polniſche Telegraphen⸗Agentur“ (Pat.) meldet aus Lon⸗ 


ung die Zei sliſte der 
I am6Santige e bie ae von 2 Millionen Pfund Sterling 
n 


mit einem n 


Das nuhork, daß die Federal 
baſtrde⸗ Reihe anderer Emifſions⸗ 
rauf für die Bank Polski organiſierten Krediten beilnehmen. 
Hanp eig find, von ber Bat e den 5 250 000 Dollar 
von wechſel auf die Geſamtſumme von 
der Bank Polski zu erwerben.” 


folgende Meldung der „Polniſchen Tele⸗ 
vox: „Die geſtern an der . 
1 mi 


Aus Neuhork liegt 
er tur (Bat) 
zentige polniſche Stabiliſierungsanleihe 

in i 
Bankenkenf e gedeckt * Das amerikaniſche 
einen Pr ortium, das die Zeichnungsliſte auslegte, hat zugleich 
wire murdeht veröffentlicht, ber Eingelheiten über die 
ſpekt mE Lage Polens enthält. In dieſem Pro⸗ 
5 it es u. a., daß Polen hinſichtlich der Zinkproduktion in 
Ausland n sweiter Stelle ſteht. Ferner wird betont, daß die 
lllondsſchulden Polen zufammen mit der neuen Anleihe 439 
5 we Dollar betragen. Die Kurſe der polniſchen Anleihe an 
Mis za von Neuyork haben in der Woche vom 10. bis zum 15. d 
Kare der gurt hen lach d Erhöhung erfahren. Die Uitimo- 
mehr er Sprozentigen Dillonanleihe aus dem Jahre 1925 haben 
als ganze zwei Punkte gewonnen und die bisher nicht 
kan de h während fie in der Vorwoche auf 
n. Die Ültimokurſe der 6prozentigen Dollaranleihe aus 


ir 


deutſchlund 


Die Berliner und polniſche Preſſe bringt ausführliche Mel⸗ 
dungen über die Anweſenheit führender deutſcher Perſönlichkeiten 
in Warſchau, die hergekommen ſeien, um mit polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen eine Ausſprache über die gegenwärtige Lage anzu⸗ 
bahnen, um dann in offizielle Wirtſchaftsverhandlungen zu treten. 
Die Verhandlungen haben rein informatoriſchen Charakter. Wir 
bringen nachſtehend eine Zuſammenſtellung verſchiedener Preſſe⸗ 
ſtimmen über die Warſchauer Zuſammenkunft. 

Warſchau, 18. Oktober. In Warſchau ſind Prof. Julius 
Wolff, der deutſche Volkswirtſchaftler, und das Mitglied der 
Deutſchen Volkspartei Max Schmidt eingetroffen zwecks Infor⸗ 


ſchaftskreiſen. Geſtern veranſtalteten die polniſchen Parlamen⸗ 
tarier, die an dieſer von Thugutt inſpirierten Verſtändigungs⸗ 
aktion beteiligt ſind, ein Feſteſſen. Abends fand beim deut⸗ 
ſchen Geſandten ein 12 ſtatt, woran u. a. der frühere 
Außenminiſter Skrönski und die Abgeordneten und Politiker 
Lednickt, Lypacewicz, Stronski, Thugutt, Senator Buzek und der 
Departementschef Jackowski teilnahmen. 

Warſchau, 18. Oktober. Der chriſtlich⸗ nationale imabge⸗ 
or&net: und Chefredakteur der „Warſzawianka“, Peofeſſor cc 
nislaus Stronski, nimmt die Anweſenheit der deutſchen Poli⸗ 
tiker zum Anlaß, um an leitender Stelle das deutſch⸗pol ⸗ 
niſche Verhältnis grundſätzlich zu erörtern. 
Stroneti erinnert an das Wort des ehemaligen Reichskanzlers 
Fürſten Bülow, daß Deutſchland nicht vom Hader zwiſchen 
anderen Staaten leben wolle, und meint, dieſer Grundſatz gelte 
heute auch für Polen. 1 14 ſehe eine Annäherung 
Deutſchlands an die e ſtmächte als eine wa 
Sicherung des Friedens an. Freilich müſſe eine ſolche Versen. 
digung Deutſchlands mit dem wire auch tatſächlich dem allge⸗ 
meinen Frieden, das heißt auch gleichzeitig dem Frieden 
im Oſten, dienen. Profeſſor Strouski kommt dann noch auf 
die zukünftige Geſtaltung des deutſch⸗polniſchen 
Verhältniſſes zu ſprechen. Er räumt ein, daß in Polen 
verſchiedenartige Gefühle Deutſchland 5 lebendig wären, 
aber das eine ſei ſicher: unter dieſen Gefühlen befinde ſich auch 
bewundernde n eee der großen ſchöpfe⸗ 
ki n Leiſtungen Deutſchlands auf wirtſchaft 
105 em und FRI. Gebiete. Dieſe Anerkennu 


Bezie 


d Gefühlen beſeelt, überſchritten, und daß über dieſe Grenze mög⸗ 


lichſt viel Ware ſowohl in der einen wie auch in der anderen Ri 
tung verfrachtet werde. Wir möchten bloß hinzuſ. „daß ei 
55 Polen unter dieſer Grenze die heutige meinen, wir aber 
reit find, überall, wo Deutſche gewiſſe Unbequemlichkeiten ſpüren, 
wie in Pommerellen, das Oſtpreußen vom Reiche abtrennt, alle 
nur möglichen Erleichterungen zu ſchaffen, aber ändern ließen ſich 


die Grenzen nicht. 

Dieſem Ausklang des Stronskiſchen Artikels entſpri 
der Stand der gerade jetzt aufgenommenen praktischen Vorhand 
lungen über den deutſchen Grundbeſitz in Polen und 


ähnliche das Deutſchtum Polens nahe angehende Probleme. 


Die Güteraufteilung in Oſtoberſchleſien. 


Kattowitz, 17. Oktober. Die „Polonia klagt darüber, die 
N in Oſtoberſchleſien durchaus nicht Ponte 
I reite. Drei Millionen Zloty ſeien von der Staatlichen 

grarbank für dieſe Zwecke bereitgeſtellt worden, jedoch unaus⸗ 

genutzt ieben. Die zur Durchführung der Landparzellierung 

ins Leben gerufenen — ſeien außerſtande, den Wider⸗ 

ſachern der Agrarreform erfolgreich entgegenzutreten. Zu dieſen 

gehören nach Behauptung der „Polonia“ die Deutſchen und die pol⸗ 

niſchen Sozialiſten, die ſich gegen die finanzielle Unterſtützung der 
Ach hätten. 


Agrarreform ausgefpr zu kämen noch die Un⸗ 


Tageblatt 


mation und Fühlungnahme mit polniſchen politiſchen und Wirt⸗ hei 
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Deulſche Berkreter in Varſchau. — Empfang beim deulſchen Geſandlen. — Eine Anſprache 
von Profeſſor Stronsti. — Die Oſigrenzen. 


einigkeit und die beſtändigen Zwiſtigkeiten der bei⸗ 
den Parzellierungsorganiſationen. 


Ergänzungen zum Beſuch der Deutſchen 
in Warſchau. 


begeben. Dieſe Beamten find nach? 
polniſchen Regierung 
verhandlungen zu fü 
ſchen Beziehungen bisher angetroffenen Reiſe von hohen Beamten 
des Auswärtigen i 
und des bekannten ; 
ebenfalls im Zuſammenhang mit 
gen en begeben haben, 
tun igemeſſen. 2 
Serlin, 10. Oktober. (Pat) Die Berliner Preſſe De 
Beiden aus Warſchau, in denen der Warſchauer Aufenthalt deg 
Prof. Wolff und des Abg. Schmidt, die Konferenzen mit 
Vertretern des polniſchen Komitees zur deutſch⸗polniſchen Verſtän⸗ 
digung führen, beſprochen wird. Sämtliche Blätter betonen, 
die Vertreter der deutſchen Gruppe einen ſehr ſympathiſchen u 
herzlichen Empfang hatten und große Neigung für eine Verſtän⸗ 
digung nicht nur von ſeiten der polniſchen Linksparteien, ſondern 
auch in Rechtskreiſen vorfanden. Auf Grund der bi 
Unterredungen zu der Ueberzeugung 29 
in Polen einem Handels vertrage günſti ge tim» 
cht. Die „Voſſiſche Zeitung“ jagt zu dem Au 
rtreter des Auswärtigen Amtes in Warſchau, 
dieſer Aufenthalt zwar mit deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsfragen 
Handels vertrage in 


folgende Warſchauer Mei 

dung: „Die Beamten des deutſchen Auswärtigen Amtes ſind am 

g, nach gahlrei ungen mit verſchiedenen 

88 lichen, poliliſchen und finanziellen Streifen über die 

e eiten einer deutſch⸗polniſchen Annäherung nach Berlin 
abgereiſt.“ 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Kattowitz: 3 
November tritt in Berlin die deutſch⸗polniſche Verſtän⸗ 
digungs konferenz von Vertretern der Induſtriellen, 
wirtſchaftlichen und [Borganifationen zuſammen, um 
Verhandlungen über die Bejeitigung der Differenzen auf 


Mitgliedern zuſammenſetzen. 
re Miniſter Kiedron, 
nſtand 


der Bedingungen für 
deutſche . als 


undlegende 3 it die Frage des Imports von Ri r 
Nee, Kartoffeln, e und Getreide, ſowie einer von 
ollzugeſtändniſſen aufgeſtellt hat, auf die Polen eingehen ſoll. 


—œ—Uͤé . ——.— —— ͤ —— T 


dem Jahre 1920 gewannen 194 Punkte und erreichten den Stand 
von 8414. 


Aus Stockholm bringt die „Polniſche Telegraphenagentur“ 
folgende Meldung: „Die Zeichnung für die 7prozentige polniſche 


Stabiliſierungsanleihe iſt bei ungewöhnlichem Intereſſe des Publi⸗ In 


kums vor ſich gegangen. Die Anleiheemiſſion in Schweden in Höhe 
von 2 Millionen Dollar iſt mit ſolcher Schnelligkeit aus gekauft 
worden, daß nach nicht 1 — 5 einer halben Stunde die 
Liſte geſchloſſen werden mußte. 

Warſchau, 19. Oktober. (Pat.) Die 7prozentige Stabiliſierungs⸗ 
anleihe aus dem Jahre 1927 it in Polen auf die Summe von 
einer Million Dollar unter Vermittelung des 12⸗Banken⸗Syndikats 
übernommen worden, das geſtern die Zeichnungsliſte auslegte. 
Eine Reihe anderer Banken haben den Kauf von Anleiheobligationen 
angemeldet, und die ſyndikaliſierten Banken werden wahrſcheinlich 
darauf eingehen, ihnen einen Teil abzutreten, wenn nicht 
Privatabnehmer die übernommene amtſumme vor⸗ 
her auskaufen. Der Verkehr in den Banken der Hauptſtadt und 
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llar in den Provinzbanken, ſowie das Intereſſe für die Anleihe find 


ſehr groß. 


Die Staatsſchuldenkontrollkommiſſion. 


Unterzeichnung der Auleihe. 


Geſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des Senats⸗ 
marſchalls Trampczynski die angekündigte Sitzung der Staats⸗ 
ſchuldenkontrollkommiſſion ſtatt. Von ſeiten des 
Sejm nahmen die Abgeordneten Glabinski, Lypacewica , 
Michalski und Oſiecki, von ſeiten des Senats die Sena⸗ 
toren Bojanowski und Sredniawski teil. Als Vertreter 
der Regierung erſchien der Finanzminiſter Czechowictz und der 
Präſident der Generalſtaatsanwaltſchaft Bukowiecki. Nach 
längerer Diskuſſion, an der ſich faſt alle Anweſenden beteiligten, 
wurde mit 5 gegen 2 Stimmen (Abg. Glabinski und Senator? 
janowski) beſchloſſen, ſchon jetzt der Unterzeichnung der Anleihe⸗ 
obligationen zuzuſtimmen, während der Abg. Glabinski 
und der Senator Bojanowski das Verlangen ſtellten, daß die 
Regierung vor der Unterzeichnung die ganze Vorlage dem Seim 
unterbreiten ſolle. Nach Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes 


meldeten Abg. Glabinski und Senator g 
separatum an, das dem Protokoll beigefügt wurde. Die * . 
neten Michalski und Oſiecki wurden ermächtigt, im en 
der Kommiſſion die Unterſchriften unter die Obligationen zu leiſten. 
einer Entſchließung wird die Regierung aufgefordert, dem 
Sejm einen Nachtrag zum Budget für das Jahr 1927 
und einen Bericht über die Anleihebedingungen vor⸗ 
ulegen. Vor der Sitzung war der Vizepremier Bartel beim 
rſchall Trampezynski erſchienen und hatte ihn über die 
Bedingungen der Anleihe unterrichtet. Die übrigen Mitalieder 
kannten die näheren Bedingungen nicht. 


Konferenz im Schloß. 


Der Vizepremier Vartel begab ſich geſtern nach einer Kon⸗ 
ferenz mit Lem Miniſter Romocki gegen 4 Uhr nach dem Schloß, 
wo er vom Staatspräſidenten empfangen wurde. Um 5% Uhr er⸗ 
ſchien er mit dem Finanzminiſter Czechowicz im Belvedere, um 


mit dem Premier längere Zeit zu konferieren. Die Beratungen 


betrafen zweifellos die Auslandsanleihe, die Nachtrags⸗ 
kredite für den Haushalt 1927/28 und das Schickſal des Par ⸗ 
laments. Wie verlautet, ſoll innerhalb der Regierung der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden ſein, weder im Oktober noch im Nobember 
die Vorlage über die Nachtragskredite im Sejm einzubringen. Die 
Aktualität der Auflöſung des Parlaments nimm 
erheblich zu. f 


Noch einige Stimmen zur Anleihe. 


Im Zuſammenhang mit der Stabiliſterung des Zloty ſchreibt 
die „Epoka“: „Wenn man von der geſetzlichen Stabhili⸗ 
ſierung des Zloty ſpricht, dann muß man dieſe Frage 
außenpolitiſch und innerpolitiſch betrachten. Vom 


Bo- Standpunkt des ausländiſchen Kapitaliſten iſt die Forderung einer 


geſetzlichen Stabilifterung begreiflich. Wenn der polniſche 
Staat eine „Stabiliſierungsanleihe“ will, dann erſcheint es kon⸗ 
ſequent, daß er ſie vor allen Dingen für die endgültige 
Normierung des valutariſchen Niveaus verwendet. 
Vom Geſichtspunkte der Auslandsumſätze iſt ein Rückgang der 


Bojanowski ein votum 


Waſſerkannen herausgeſtellt, die dann 


— WPofener Nagebraff. .- 
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Valuta freilich ebenſo unerwünſcht wie ein Steigen 
Wertes, da eine Wertſteigerung die Struktur der Haudelsbitunz 
umſtoßen und leicht eine ganz andere Wirtſchaftslage geſchaf⸗ 
fen werden kann, als die, die beſtand, da der Gläubiger ſein Geld 
ga Wenn ſich alſo jemand der geſetzlichen Stabiliſierung wider⸗ 
ſetzt, dann erſtrebt er damit, daß gerade das eintreten kann, 
der Auslandsgläubiger fürchtet, und dem er ſich widerſetzen 
will. Die geſetzliche Stabiliſierung löſt ein ungemein kom⸗ 
pliziertes Problem, in dem Rückſichten 
Natur eine Rolle ſpielen können. 


nicht 


ihres 


Dieſe Rückſichten waren aber [Kartoffelſuppe, Kohlſuppe, 1 \ 
jo wichtig, daß fie eine Abtei der Anleihe begründet auderes, doch faſt jede Woche dasſelbe. An Sonntagen gibt es ein 


hängen, die in der Unterbringung in Einzelzellen, in der Kürzung 
der Verpflegung, der Entziehung der Freiſtunde uſw. beitehen. 
Die Verpflegung iſt erträglich. Frühmorgens gibt es eine 
Art Kaffe, die jedoch der Gefangene, der auf Gefängniskoſt ange⸗ 
wieſen tit. gern zu ſich nimmt. Statt Kaffee wird manchmal Mehl⸗ 


was ſuppe oder Grütze gereicht. Das Mittag iſt nach militäriſcher Art 


ubereitet, ohne Fleiſchvortion. Fleiſchſtücke ſchwimmen in der 
Suppe, dieſe kann man häufig mit dem Löffel herausfiſchen. Die 


innerpolitiſcher Gefangenen erhalten Erbſen, wie beim Militär, Schoten. Reis, 


Nudeln, jeden Tag in der Woche etwas 


hätten, und zweifellos ſind die Vorteile größer als die eventuellen befonderes Mittag: Kartoffeln mit Sauce und ein Stück Fleiſch. 


Schwierigkeiten, die ſich der Durchführung der geſetzlichen Stabi⸗ 
iſierung des Zloty entgegenſtellen können.“ 

Die „Noma Reforma“ ſieht in dem Pfande der Einkünfte aus 
den Ein⸗ und Ausfuhrzöllen keine ungünſtige praktiſche 
Bedeutung, befürcget aber, daß dieſe Klauſel bei folgenden 
Anleihen als Präzedenzfall in Anwendung kommen könnte. 
Zum Dekret über die Stabiliſierung des Zloty ſtellt das Blatt feſt, 
daß es als eine Lichtſeite des Dekrete zu betrachten wäre, daß 
durch die Feſtlegung des Goldzlotywertes jeder Spekulationsmög⸗ 
lichkeit von vornherein der Riegel vorgeſchoben werde. 

Der „Dziennik Bydgoski“ bringt eine Unterredung mit dem 
früheren Finanzminiſter Jerzy Michalski, der die Anleihe für 
ſehr günſtig hält. Herr Michalski iſt ein Gegner der 
Unterſtützung des privaten Baubetriebes durch 
Anleiheſummen. Das Geld ſollte zum Bau von Eiſen⸗ 
hahnes, Wegen, Kanälen und Elevatoren verwandt werden. 


Dom Miniſterrat. 


Geſtern fand um 5 Uhr nachmittags unter dem Vorſitz des 
Vizepremiers Bartel eine Dang des Miniſterrates ſtatt, 
in der eine Tagesordnung von Punkten erledigt wurde. Der 
Miniſterrat nahm u. a. einen Verordnungsentwurf über die Aen⸗ 
derung der Amtszeit vom 1. November an. Die Amtsſtunden ſind 
auf die Zeit von 814 bis 84 Uhr feſtgeſetzt worden. Ferner wurde 
der Entwurf für eine Verordnung über die Zählung der Pferde, 
Schweine und Schafe in Polen ein Verordnungsentwurf über die 
Aenderung der Beſtimmungen der Verordnung vom 30. Dezember 
1924, betreffend die Einführung eines einheitlichen Salzverkaufs⸗ 
monopols in Polen, ein Entwurf über Meſſen und wirtſchaftliche 
Ausſtellungen, ein Entwurf über die Verſicherung der Kopfarbei⸗ 
ter und ein Entwurf itber die Aenderung der Verordnung betref⸗ 
fend die Gelder für Dienſtreiſen, Abordnungen und die Verſetzung 
von Staatsbeamten nommen. Zum Schluß der Sitzung 
wurde beſchloſſen, die Gehälter der Zollwehrbeamten mit den Ge⸗ 
hältern der Unteroffiziere des Grenzwehrkorps auszugleichen, 
wodurch die Beamten der Zollwehr eine ungefähr 25 Prozent be⸗ 
tragende Gehaltsaufbeſſerung erhalten. 


Im preußiſchen Gefängnis. 


Freilich kann man über die Gefängnisverpflegung verſchiedener 
Anſicht ſein doch es gibt ehemalige Soldaten, die irgendeine be⸗ 
ſondere Vorliebe für gewiſſe militäriſche Mittage haben. Dem 
Redakteur hat die Gefängniskoſt oft geſchmeckt, und die Mittane 
waren zeitweiſe in der Tat ſehr aut. Jeder Gefangene empfängt 
einen Liter dieſer Geſängnisſuppe. Am Freitag gibt es Faſten⸗ 
ſpeiſe: Kartoffeln mit Sauce und dazu gebratenen Fiſch. Auch das 
Abendbrot iſt erträglich. Die Gefangenen erhalten eine Brot- 
portion und jenen eigenartigen Kaffee oder Tee, der ſich nicht 
minder durch einen komiſchen Geſchmack auszeichnet. Ein oder 
zweimal in der Woche gab es Pellkartoffeln mit Hering; die 
ee gewöhnlich ſehr ſchmackhaft. Manchmal wurde auch 
eine kleine Portion Butter oder Schmalz zugegeben. Nicht ſelten 
bemerkte der das Abendbrot austeilende Gefangene, daß es hier 
beſſer zu eſſen gebe als bei Muttern. Zur Abweſlung 
erhielten die Gefangenen auch Käſe oder Quark. Der ſchwächliche 
oder kränkliche Gefangene konnte auch Zuſatzkoſt erhalten: Abends 
zum Brot eine kleine Portion Schmalz, ſa ſogar täglich etwa einen 
Iben Liter Milch. Man muß zugeben, daß ſehr viele Leute in 
Deutſchland außerhalb der Gefängnismauern nicht dieſe Ver⸗ 
pflegung haben, wie die Gefangenen — wenigſtens im Allenſteiner 
Gefängnis. 5 : { 
Einmal im Monat können die Gefangenen an ihre Familien ⸗ 
angehörigen ſchreiben, in demſelben Zeitraum auch Briefe emp- 
fangen. Briefe an Behörden, an das Gericht, an die Abgeordneten 
uſw. darf man jeden Augenblick zur en naß 1 Beſuche 
empfängt der Gefangene erſt nach einem Monat und dann monat⸗ 
lich einmal. So lautet wenigſtens die Beſtimmung; doch es werden 
Ausnahmen gemacht. In der Behandlung der Gefangenen iſt 
jedenfalls ein bedeutender Fortſchritt zu verzeichnen. Der Ober⸗ 
wachtmeiſter erzählte, er erinnere ſich noch der Zeiten, da die Ge⸗ 
fangenen wegen Vergehen körperlich gezüchtigt wurden. Jetzt iſt 
jedoch jene alte Kaſernen⸗Bvutalität vollſtändig ausgeſchloſſen. Die 
Hauptberantwortung für die Zuſtände im Gefängnis trägt der 
irektor, der offenbar im Sinne der humanitären Anforderungen 
ſeine Pflichten auffaßt und ſie zu erfüllen ſucht. Das neue Straf⸗ 
bollzugsgeſetz ſieht für die Gefangenen, die ſich gut führen, weit⸗ 
gehende Erleichterungen, ja ſogar eine bedeutende Verkürzung der 


Strafe vor. 
Republik Polen. 


Gin Abkommen. 2 

Geſtern ſind in Warſchau die Natifizierungsdokumente zum 
deutſch⸗polniſchen Vertrag über die Herausgabe von Akten, der am 
22. September 1926 in Berlin unterzeichnet wurde, ausgetauſcht 


worden, und zwar auf polniſcher Seite von Dr. Tadeuſz 
Jackowski und auf deutſcher Seite vom Geſandten 
Rauſcher. . 

5 Die Angſt. 


fommenb behandelt und fih N been Arebit vor 3 nen n zur Cken tung Der Mach erat 
Los nach Möglichkeit zu erleichtern. Nacht Fend geben] bzw. zur Schaffung von vlälten in den. Orticie n, die n 
wir einige Abſchmitte aus m Feuilleton wieder. keine beſitzen. Die Regierungskredite ſind den en zu einem 
Die Lebensweiſe im angnis ift monoton. Sobald die Ge⸗Zinsfuß von 8 r worden 3 
fängnisglocke ertönt, e ſich die Gefangenen von ihren Lagern, Dazu bemerkt das Blatt: „Wir befürchten, daß die von der 
die Zellen werden geöffnet, die Riegel zurückgeſchoben und die — 2 een von Sparkaſſen in den öſtlichen Woſe⸗ 
ann üllt m Kr 


gefüllt wieder in Empfang 
enommen werden. darauf gibt es fFrühſtück. Von der Ge⸗ 
nisverwaltung hierzu beſtimmte Gefangene reichen Brot und 
afſee oder Suppe herum. Um 8 Uhr beginnt die Freiſtunde, die 
die Gefangenen auf dem Gefängnishof verbringen. Nach einer 
Stunde werden die Gefangenen wieder in den Zellen eingeſchloſſen. 
Nun folgt die geiſtige Nahrung, die in Geſtalt der „Allenſteiner 
Zeitung“, des „Allenſteiner Vollablattes“ oder anderer Organe 
dargereicht wird. Bis 12 Uhr wird in Zellen, im Gefängnishof und 
außerhalb der Gefägnismauern gearbeit⸗ bann wird das Mittag 
BR Am Nachmittag wird die Ar Ä ſetzt, und um 
Uhr gibt es Abendbrot. Mit Eintritt der Dunkelheit wird das 
elektriſche Licht 8 das um 8 Uhr ausgeſchaltet wird. 
der umfangreiche 


en gewmiffe Erleichterungen bean 
rungsmittel kaufen, dürfen eventuell rauchen 


rafen ber« 
deutſche in Woihgnien. A 


Der wolhyniſche Koloniſt iſt ſeit der Entf 
im Si 


lungen immer Arbeitstier beſten Sinne des Wortes 
geweſen. Aus unergiebigem Sumpf⸗ und Waldgebiet er 
fruchtbare Ackerflächen geſchaffen. Ein wolhyniſches Sprich⸗ 


wort ſagt: „Der erſte arbeitete ſich tot, der zweite litt Not, 
der dritte erſt hatt Brat.“ Daß an ſichts der geradezu über⸗ 
menſchlichen wirtſchaftlichen Krg dee das Schul⸗ und 
Bildungsweſen immer zurückblieb, i Schu leicht begreiflich. 
Nur im Winter gingen die Kinder zur Schule, ſolange Schnee 
auf dem Felde lag. Im Sommer mußte alles heran an die 
Arbeit. Seute iſt es auch nicht viel anders. Wieviel 
Deutſche ſind aus unſerm Gebiet leichtſinnig Ebd ra e 
aus Furcht vor geringen Schwierigkeiten. Die Wolhynier 
ſpannten ſich, als fie nach jahrelanger Zwangsevakuation nach 
Sibirien im Kriege ihre Gehöfte 
Leibern vor den Pflug, denn 

niemand. Jahrelang wurde gef 
Gehöft wieder aufgebaut war. 

in der erſten Zeit in Erdhöhlen. 5 
Darum gerade bringen wir Die e Erzählung, die 
ein alben her Schwabe aus der Kolonie Ciſarin, einer der 


rſtört vorfanden, mit ihren 
erde hatte im erſten Jahre 
uftet und geſchuftet, bis das 
jeder Wolhynier wohnte 


ärmſten Pächterkolonien, geſchrieben hat, ohne jede Abände⸗ 


rung . Die Ai an iſt von einer köſt⸗ 
lichen, lebendigen Derbheit. al und unberdorben erzählt 
hier ein einfaches, geſundes Herz, was es in ſeiner Sprache 
zu ſagen weiß. Wenn wir bedenken, daß hier ein Ringen um 
Ausdruck, zum Teil e e ſich vollzieht, ſo werden 
wir begreifen, wie plftifeh n der Geſtaltung, wie urjprünglich, 
in der Durchführung der Erzählung jene von Bildungsformen 
unverbildete Sprache hier empordringt. Als ob ein ein⸗ 
facher Zeitgenoſſe unſeres großen Altmeiſters der Sprache, 
Hans Sachs, vor uns ſtünde. Ein Sucher und ein gläubiger 
Menſch tritt uns entgegen. Wir wollen dieſe kleine „Er⸗ 
jählung“ nicht mit überlegenem Lächeln abtun. Wir ſehen 


= der, daß die geheimnisvollen Kräfte des deutſchen Volkes ſich 


noch urſprünglich auswirken. Das ilt ein Troſt und 
eine Hoffnung zugleich. 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 


Der Freche Mus frechichkeit leiden. 
Im Jahre 


recher Soldat gedint er war von Oberichlöfen, ein Arbei 8 
den Schachten der Kohlen Gruben. 1 e 


1924, hat in Lublin bei den Soldaten ein ſehr — 


die Regierungskredite dien ſt bar 
arkaſſen gewährt Rind.“. 


die „unangenehme“ Minderheitenfrage. 


gehat, A805 2 
ch einer lernen könen, von Es Nicht lange wirkte 
ein 


u 
ihr 
er hat zuhauſe Allen maſchinereien und ſchönen gebäuder und hr 


freche mit e oft Sehr nahe bei der heimat, 


eu ligen 1 
lien hat. Im gibel oben war eine 
igen und in die Tir war imer eine Leiter ange⸗ 
eb und das Machen ging oft mals auf dem Heubohden um eine 
itag Stunde ab zu halten. 
Diſer freche Soldat iſt es auch ſchon zulezt gewar geworden 
das fie auf dem Boden Schläft, aber er dachle das ſie auch in der 
Nacht auf dem Boden ſchläft, am einen ſchönen warmen abend 
ging ler wider zu das Medchen und als er aber näher ihrer Heimat 
kam ſogar bis auf das geheft, ſa er das ſie warſcheinlich ſchon 
ſchlafen tut, den in der Stube ſa er kein Licht nicht mehr es war 
ſchon zu ſpet, ſie in der Abenſtunde an zu trefen, er ſtand aber 
lange und klertenz) driber wie er doch zuſamen komen konte mit 
ihr um wider files zu ſprechen — — — plezlich kam im dis in 
den Kopf hald gedachte er die ſchläft warſcheinlich auf dem Stal⸗ 
boden und ging eilend hin und ala er aber an die Leiter kam 
blikte er umher und fand noch das Medchen ihre halbſchue bei der 
Leiter fichen welche fie bei tage dort vergeſſen hatte, gest mar er 
ſich erſt richtig ſicher das ſie auf dem Bohden tit, Er ſtig nun die 
Leiter in der hehe und drang nun in den unbekanten Boden hinein, 
und alz er von der Tir inwendich auf ein bischen Heu ſtehen blib 
Schlug im fein Herz etwa in Angſt er Schlich nun weiter um ſie 


*) Der Wolhynier jagt ſtalt „Vieh“ — „Geziefer“. 
) klären = überlegen. . 


Zu und el unter (adfie 9 10% S Dub 8 


bekanntlich ſchwierig it. irgend einen volniſch⸗litauiſchen Streit zu 
ſchlichten, ſondern auch, weil dadurch die ganze Frage der Minder⸗ 
heiten in ſouveränen Staaten aufgerollt wird Das Recht Der 


Völterbundes, emer Beru fung zu eunpregen, in dei Landern, de 
einen Minderheitenvertrag unterzeichnet haben. klar, aber viele 


Onder haben einen ſolchen Vertrag nicht unterzeichnet. 
Dennoch kann der Völkerbund ſchwerlich ſo verfahren. daß er ſich 
mit einer Bertrags verletzung beſaßt. aber ebenſo flag ⸗ 
rante Fälle von Unterdrückung unbeachtet lärt 

nur weil ein Vertrag nicht beſteht. Die Schwerigkerten und Ge 
fahren einer fo'chen Unterſuchung liegen auf der Hand, aber es iſt 
gerade die Aufgabe des Völkerbundes. Schwierigteiten und 
Gefahren zu überwinden“ 


— — — 


Das Uonkordat in Litauen. 
Außerordentliche Wirkungen. 


Durch Jene Bulle Lätuanorum gente vom 4. April 1926 hatte 
der Vatikan über den Kopf der litauiſchen Regierang hinweg 
eine Kirchenprovinz Litauen geſchaffen. An Stelle des 
Bistums Samogitien, das ſeinen Sitz in Kawno hatte, entſtand 
das Erzbistum Kowno mit dem Erzbiſchof Skwireckas an 
der Spitze. Das Verweſeramt des Bistums Wilna wurde, dem 
Konkordat mit Polen enkſprechend, in ein Bistum Koſchedarny 
umgewandelt. Das Bistum Seiny, deſſen Sitz wogen der De mar⸗ 
kationslinſe zunächſt nach Mariampol verlegt worden mar, 
wurde aufgehoben, und es wurde ein ſelbſtändiges Bistum Wil 
kowiſch li nebildet. Dem Viſchof * 2 in Wilkowiſchti wurde 
der damalige Miniſter des Aeußern, Pfarrer Reinys, wohl als 
Gegenleiſtung für ſeine ſüällſchweigende Duldung der Konkordats⸗ 
verhandlungen. als Koadjutor beigegeben. Nengeſchaffen wurden 
die Pistimer Ponſewi mit dem Biſchof Paltarokas und das 
auch für das Memeler Gebiet zuſtändige Bistum Tealſchi mit 
dem ehemaligen chriſtlich⸗demokratiſchen Seimpräſidenten Pfarrer 
Staugaitis an der Spitze. Die ſchon nach dem Abſchluß des Kon⸗ 
kordats mit Polen wegen völligen Außerachtlaſſens der litauiſchen 
Anſprüche auf Wilna entſtandene Erregung wiederholte ſich. 
Die nach den Ahe len im Mai vorigen Jahres ans Ruder 
gekommene ſozialiſtiſche Regierung erklärte, dieſe kirchliche Ein⸗ 
teilung Litauens nicht anerkennen und keinerlei Mittel für 
die neuen Bistümer hergeben zu können. 


Durch das am 27. September 1927 von dem Miniſteryräſide nter 
Wolde maras in Rom unterzeichnete Konkordat wird dieſe lirch⸗ 
liche Lage nunmehr jedoch rechtskräftig. as hat 
5 zuſammen mit den Volksſozialiſten ſtets gegen dieſe ein. 

itige Handlung des Vatikans Front gemacht, und es fragt ſich. 
was ihn eigentlich zu der unerwarteten Unterzeichnung des Kon⸗ 
lordats veranlaßt hat. Da Einzelheiten darüber erſt nach der 
Ratifikation durch den Staatspräſidenten ſemilcht werden 
fallen, tappt man über die Gründe zu der Aenderung der Haltung 


Wolde maras noch vollkommen im Dunleln. Der Vatikan wird 
feinen durch das Konkordat mit Polen be Standpunkt in 
der Wilngfrage gewiß nicht geändert baben, denn das Wilna⸗ 
gebiet bleibt weiter polniſche Kirchenprovinz. Litauen 
bat alſo in die ſer Hinſicht weder rechtlichen n aun Nutzen 
durch das Konkordgt. Politiſch bedeutet es ein, tau Entgegen⸗ 
kommen, alfo auch eine Niederlage inder Wilnganger 
nheit. Aenderungen in der innern ung des 


denn es iſt nicht anzu⸗ 


lege ; 
214 es ebenfalls kaum nach ſich ziehen. Kirche und Staat er- 


n Ba daraufhin eine Trennung von 


folgen | 
Aus Kirche und Welt. 


In dem durch das Liebesidyll Goethes bekannten Pfarr- 


e Seeſenheim die dem 8 tene 
1 95 hat die alte \ zerſe ie „in 
der vor anderthalb. Jahrhunderten der Pfarrer on n hes 


Friederike ihre Fahrten über Land zu unternehmen pflegten. 
x 
Das im Kriege zerſtörte Hauptſ 


iff der Kathedrale bon S. 
Quentin iſt nach erfolgter abe lelung dem Wottesdienſt 
übergeben worden. 95 


Das Geburtshaus Calbins in Noyon wird durch Spenden 
des geſamten Broichantismus wiederhergeſtellt werden. 


* 

Zwiſchen dem Vatikan und der tſchechoſlowakiſchen Regierung 
r eee wegen eines Konkordats, wobei die 
e e einer ſlowakiſchen Erzbiſchofsſtolle bereits zugeſtanden 
ſein ſoll. . 


2 ” 5 
Katakomben 1 eine altchriſtriche Begrälnis⸗ 
e von drei 


den römi 
tätte 155 einer Se erken entdeckt worden. Die 
einernen Grabplatten tragen Aufſchriften in roter Farbe, was 


i i leich wie mit 

N — einen Stell los geriſſen 
fort in den 

u 01 Sin in 9933 
ange ener 

wen es dort noch 


d es war nun 
hate im auch . 


en die gepold nd wa in und in 
5 Gael de Tine 15 er — Wien unn die — EN 


und befihlte ſie allen mit die Sende und welche die längfte geweſen 
i ein Ende 
wolte wider hinauf kletern und 
bon dort ſich heraus zu reißen, und als er mit einer Hand den 
Vallen 0 n bald langen konnte ſterzte er noch einmal in den 
unterſchidlichen vermiſchten geaitermift, hinein, gezt aber ieh er 
auch ſchon durch die Tirerize das der wirt ſchon eine Lampe in der 
Stube angezindet hate, nun war es im bald noch heißer hintern 
Leder gekommen, noch einmal legte er die probe an, an einer 
Stange in der höhe zu kommen und als er ſich nur kaum in die 
höhe gekweld hatte und zur oherſte Tire gekommen iſt ſo war 
gerade der Wirt inden Stall derzu gelommen, und er erſchral 
8 das im ein Schaudern iberging, und Pröſzinski dieſer 
freche Soldate mußte dan noch ein mal bon der Leiter fallen ala 
er ſo fling wie meglich von dem Boden abſteigen wolte. 
Dan faßte er den zug zu end laufen, und lif vor Angit 
auch Schmerzen noch drei Kilomehter weiter alz wie es im zu kam. 


hir alſo hate der Teufel wider fein rechtes Schpilwerf auf- 


erich! einen frechen bringt der Teufel am alle meiſt ins greſte 
unglik, 
Alſo es mechte ſich doch ein geder von frechigkeit zurikhalden 
den der freche mus frechichkeit leiden, | 
Friedrich Reichert, 
N (wohnhaft in Kol. Eiſarin.) 


= einſchließen. 


4 Pk) bermarmeln 


. 


; hatten? 


Donnerstag, 20. Oktober 1927. 


Voſener Tageblatt. 


— . = 


Platz füllten, und darauf hinweiſen, was dieſe Feierſtunde allen 
Erſchienenen ſchenken und mitgehen wolle, auch gleichzeitig warm 
für den Zweck der Sammlung beim Ausgang aus der Kirche wer⸗ 
ben, die der umfaſſenden Armenarbeit der Gemeinde zugute kom⸗ 
men ſollte. Er führte dann auch die Schriftleſungen aus und lei⸗ 
tete ſo die Gemeinde immer mehr auf die wahren Höhepunkte 
einer Dankgemeinde, indem er bei den einzelnen Pſalmworten 
denten ließ an die erhabene Majeſtät des Schöpfers, an das all⸗ 
umfaſſende Reich des großen Königs, an die erlöſende Liebe des 
Vaters und ſchließlich in einer kurzen, aber tiefgehenden Anſprache 
an die ſtete Güte und Treue unferes Gottes. Danach mußten ein 
jedes Mal beſonders ans Herz greifen die völlig ſtörungsloſen 
Darbietungen des etwa 50 Mitglieder umfaſſenden Kirchen⸗ 
chor s, der zunächſt die Gaſtſche Erntedankfeſt⸗Kantate vortrug, 
dann das Lied „Herr, deine Güte reicht ſo weit“ von Grell, 
dann das „Jauchzet Gott alle Lande aus dem 66. Pſalm in einer 
herrlichen und gewaltig andringenden Vertonung von R. Thoma, 
um von demſelben Komponiſten dann das Chorſtück „Das iſt der 
Tag, den der Herr macht“ folgen zu laſſen. Bei dieſen Darbie⸗ 
tungen führten die Einzelſtimmen die Herren Grunz und 
Mönnig und deſſen Tochter, die ſich trefflich den Chorvor⸗ 
trägen ſelbſt einfügten. Beſonders zu Herzen gehend war dann 
der Ausbau der Schlußliturgie mit dem gerade an dieſem 
Tage nach den vorangegangenen Geſängen und Gottesdienſt ge⸗ 
Santenvoll durch die Kirche klingenden Wesen, der durch den 
Vorlrag von Rind: „Preis und Anbetung“ gut vorbereitet 
wurde. In die Schlußliturgie ſelbſt trat zwiſchen die Vorberei⸗ 
tung zum Gebet das Vaterunſer in der Vertonung von Krebs, 
gefungen von Fräulein Roehl. 1 
Es gab in dieſer Feierſtunde der ergreifenden Augenblicke ſo 
viele, daß eine Reihe ſtiller und erhebendſter Eindrücke unvergeß⸗ 
lich allen bleiben werden, und ſo ſei zum Schluß ein Wort herz⸗ 
lichen Dankes dem muſikaliſchen Leiter und Chordirigenten Herrn 
Walther Kroll gejagt, der mit großer Mühe und unermüdlichem 
Fleite tätig war, für das Zuſammenklingen aller Teile wirkte und 
an die Vorbereitung des Ganzen viel Fleiß und Sorgfalt gewandt 
Kantor Hoffmann, der in alter 
der Ferne herbeigeeilt war und der 
Gemeinde einen weſentlichen und dankenzwerten Dienft erwies. 
datz der Kirchenchor der St. Matthäi⸗ 
meinde n oft die Evangeliſchen unſerer Stadt mit ſolchen 
x 9 Beſten ſeiner Gemeinde 


Aus Stadt und Fand. 


& Bojen, den 19. Oktober. 

Ergebniſſe des letzten diesjährigen Reit- und 
Jonerueniers der Weſtp. Landw. Geſellſchaft. 
Gutedel dais und Fahrturnjer der W. L. G. in Plawin, Kr. 

aw, hatte folgendes Ergebnis: 
0 I. Zuchtmaterials prüfung: 
1 Pe kundbeſitz über 500 Morgen, Warmblutſtuten: 
e Niels: Falkenthal⸗Slupowo, jährige ſchwarzbraune 
»amera”; 2. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice, Sjährige Fuchs⸗ 
Fut g Brigitte“; 3. Preis: Burghardt⸗Dabröwka fuj., 4jä i 
Fuchsſtute Fanfare“; 4. Preis: Falkenthal⸗Stup ‚ Sjabrige 
Fuchsſtute e Preis: F hal⸗Stupowo, jährige 
1. Prei 11. Jagdſpringen Klaſſe ar 
. Preis: Klug⸗Tupadliy, Tjähriger Schimmelhengſt „Schwa⸗ 
benftzeich ; 2. Preis: b. Bogen⸗Brzezie, Biährige ne 28 
lach gi Marika”; 3. Preis: are, Jähriger Fuchswal⸗ 
wallach KA Preis, v. Bramdis-Strzeslice, 5jähriger Fuchs⸗ 
5 III. Gruppenſpringen: 
Wala Preis: Baron u. e Olekmica 
illach „Dollar“ (Reiter: Erhard Bilſtein ri 2, 
wallndh „Dauebrog” (Heiter: Bei Lech: 2. Preis: g 
Dei 15 er en Schimmeihengſt „Schwabenſtreich“ (Reiter: 
„Aba und reiber⸗Plawin für Tjährigen braunen Wallach 
Biken EBERLE; 3. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice für 
Vurghardt⸗Dabröwka eu für 91 n 
(Reiter: Beſitzer). für 6jährige braune Stute „Diana“ 
g erke len für Pere 
Siährige Fucheſtute „Beinitier nen v. Brandie n Krzeene für 
2. Preis: Kramer⸗Jordaebe ‚Und jährige Fuchsſtute Cäeilie“; 
lier“ und 7jährigen dauowo für 15jährigen Fuchswallach „Kava⸗ 
Rybitwy für Fährie Fuchswallach „Glitz'? 3. Preis: Schreiber⸗ 
hellbraune Stute 98 hellbraune Stute „Baladyna“ und 7jährige 
dlährige Fucheſt „Daiſy“; ſowie Burghardt⸗Dabröwka kuf.: für 
ze Fuchsſtute „Fanfare“ und Ajährige Fuchsſtute „Freya“. 
81 5 Jagdſpringen er L: 
51s: Bilſtein⸗Urbanie, Zjähriger Schimmelwalla 
„Gerda“ 8 Preis: b. Brandis⸗erzeslice. Siäbrige braune Ei 
5 ee e brauner Wallach 
. 4. Preis: Baron v. Lüttwitz⸗Olesnicg, jähr. : 
„Dollar“; 5. Preis! Schreiber⸗Rybitwy, 888185 Jagd 


für 4jährigen Fache. 


Eine Bitte an die Chriſtenheit aus Rußland. 


„Harmet“, In Rußland gehören alle Druckereien dem Staate. Gedruckt 

. Gionunsspeifund für Wagenpferde: kaum nur werden, was der Staat zu drucken erbaubt. Da der ruſſi⸗ 
e breis: Falkenthal Slupowo für Fuchsftuten: ſſche Shan gottlos iſt und es fein will, fo hatte er auch urſprünalich 
ahenne", „Minneſängerin“, „Cyflone“ und „Cypreſſe“, de Drucken religiöſer Schriften, wie Bipel, Katechtamus und Ge 


Kra A 4 j vie 
dehmer-Jordanowo für Fuchsſtuten „Berta“, f 


55 a „Grete“, „Gra⸗ 
Dale, „Elſe“ und Fuchswallach „Glitz“; 2. Preis: Bu 
u omia für Fuchs wallach „Eros“ Huch een ten, Pas 


Der Vorrat an religisſen Schriften 


ſangbuch einfach verboten. 
Bei den vielen Haus⸗ 


von alten Zeiten her ging ſchnell zu Ende. 


tuten „Regi “ ſuchungen der Geheimpoligei wurden Bücher und Geſſangbücher 
«»; as ans „ ſwernichtet. Mit dem Wachſen der Not aber ftien der Hunger nach 
einen eis: v. Brandis ⸗Krgzeslice für dem Troſt. So kam es, daß ſich ganze Dörfer zuſammentaten, eine 


„prachtvollen Neunerzu 
„Elfe“, „Grasmücke“, 8 


Ik beſtehend aus den Fuchsſtuten 
„„ „Hera“, ven 
„Paula 4 Nero“ und „Fidelitas“ 


2 1 i i ibel zu kö 4 
„Julia“, „Brigitte“, „Cäcilie“, reine pibel Erufen au Tonnen 


Haustollette veranſtalteten, um N ah 
daß man für Piheln uſw. große 


Als die Sowjetvegierung Tab, 


VIII. Jagdſprin N Preiſe erzielte, wollte fie ſich das Geſchäft nicht entgehen laſſen, 
Preis: n gen Klaſſe M: ; N; R g = 2 
. Bilſtei n⸗Urbanfe, sjähriger Schimmelwallach zumal in Rußland, wie in allen Gewerben, ſo auch in den Drucke⸗ 


2. Preis: reien Arbeitsloſigteit herrſchte. 
Schriften in Rußland eingeführt werden dürfen, wurde zwar auf⸗ 
recht erhalten, aber man geitattete, religiöſe Schriften in Rußland 
um ſo den Druckereien Arbeit zu verſchaffen. So 


Gottes wunderbares Walten ein Ende ge⸗ 


Jar Uhle-Gorgewe uhr Wallas 
„Zar“; 9 8 hle-Gorzewo, 5jähriger brauner llach 
feen „aß Baron p. Lüttwitz⸗Olesnica, öiähriger Blau⸗ 
brauner Hengſt l 4. Preis: Peſchken⸗Poſen, 7jähr. 


IX. Gehoriamipringen: 


1. Preis: S hat die Bibelnot durch 8 
2. Preis: Hilf breiber-Myhihon, Aährige Juchsſtute „Lore“; funden. Die Bibel wird gedruckt und iſt wieder zu haben. 
3 3 ſtein⸗Urbanie, Siähriger Schimmelwallach Mars“; dem Geſangbuch. Das von Paſtor 


Anders ſteht es mit 
Maſing in Petersburg 
Geſangbuch in ruſſiſcher Sprache 
verbraucht. Das Verlangen danach 


Preis: Ba ul) 1 = 

henaſt om, con p. Düttwitz⸗Olesnica, 5jähriger Blauſchimmel⸗ 

Stu „Inenten fel ; 4. Preis: Bilstein Urbane, Ii e baun 
ns 5 


Ein Ern efterinnernn Der Ruſſe liebt das Singen. Die Ruſſen habem ja den Kirchen⸗ 
. a g. . boher Blüte gebracht und ihm ſeine eigene Schöne ber · 


Sonaten Wir chenchor von St. Matthäi hat uns am letzten 
wieder 15 am Spinntantenabend wieder recht erfreut. Es ſteigt 
ſtunde 5 Erinnerung auf an die ſchöne und tiefgehende Feier- 
unſerer Sia die St. Matthäigemeinde die Evangeliſchen 
wert geweſ t am Erntedankfeſt erfreut hat. Sie ift es 
den, zu eſen, noch einmal erwähnt und ſo davor bewahrt zu wer⸗ 
ae ſchnell der Vergangenheit und Vergeſſenheit anheim zu 
dankbar at große Zuhörerkreis von etwa 700 Perſonen wird 
aus fü dafür ſein, wenn im „Poſener Tageblatt“ noch einmal 
fahrlicher auf fie zurückgekommen wird. 


chis mus. 

Das Geld zum Druck beider Bücher — nötig find 3000 Gold- 
rubel — kann nur durch Wohltätigkeit der außerruſſiſchen Chriſten⸗ 
heit aufgebracht werden. Die Vertreter des in Eiſenach tagenden 
internationalen Verbandes für Innere Miſſion und Diakonſe haben 


Mit 5 5 1 ia 5 75 8 . 1 5 Er 
Einlei r Freude konnte Paſtor Brummack in einigen im Namen der Chriſtenheit ihrer Länder einer Sammlung für 
inleitungsworſen vor Beginn der Feierſtunde die vielen Ces diefen Zweck zugeſtem 


begrüßen, die die Kirche bis Wer alſo den 


meindeglieder 


225 Jahre Univerfität Breslau. 


Zum 21. Oktober 1927. 


mi. 
fait auf den letzten evangeliſchen Brüdern in Rußland die Weih⸗ 


ſchwerſte Konkurrens. Berlin und Königs berg ichienen für das 
berfleinerte Preußen auszureichen. Das gab es Leute, die 
meinten, Frankfurt ſei nicht mehr lebensfähig und die Leopoldina 
kai nicht; beſonders ein Bericht des Staalgrats 
ebe! ht; 
Von Prof. Dr. G. Fries. '" ASüpern vom 12. Februar 1811 an den König war ausſchlag⸗ 
We beute das 288 äh (Nachdruck verboten. gebend. Die ee rg 3 N 1 
Wen heute rige Bef iverfität Breslau] trotz ſchwachen köni ichen 25 = r en 
gefeiert wird, ſo handelt es ſich e den u wire 25 über 2 neuen Aussichten alle Leiden der Zeit. Jedenfalls be⸗ 
drei Univerſitätten, die jetzt in der Vratislavia vereinigt find ſtimmte der König von Preußen durch einen Kabinettsbe fehl vom 
Am 15. Nobember 1702 nämlich wurde zu Ereslau eine Univerfitas | April 1814, daß die Univerſität Frankfurt nach Breslau verlegt 
Leopoldina gegründet, die in Wirklichteit eine mit Univerſitäts⸗ werde und daß die Vorleſungen im Herbſt desſelben Jahres zu 
Privilegien ausgeſtattee Schule des Jeſultenordens war ünd] beginnen hätten. Die neue Universitas ſitterarum Vratislaviensis 
50 us auch unter den Jeſuiten⸗Univerſitäten beinen gen. war keine Fortbildung der Leapoldana oder der Viadrina; ber 
177 ang einnahm. Auch nach der Aufhebung des Jefui dens it brachte 


der großen Zeit es mit ſich, hier gang neues, freies 
773 wurde hieran nicht viel geändert. Die juriftiiche und medi⸗ Leben gepflanzt wurde! Ging doch zwei Jahre darauf von Breslau 
Lealche Falultät zum Beiſpiel hatten in dem Diplom des Kaiſers 


auch die eee r Stactes und des Volkes aus. Weſentlich 
I., des großen Jeſuitenſchülers, kein Promotions recht er⸗ war unter anderem der völlig unkonfeſſionelle Chavakter der neuen 
Alſo gab es, ſtreng genommen, der ina mur 


ie loſaphiſch. at ff. man wc dab, die riet über» 
heologiſche und eine philoſophiſche Fakultät. Lateini ü immten. E R r aus Fran über⸗ 
Noten und et herrſchten vor, das Griechiſche ſpielte ve nommene Geheime Medizinalrat Profeſſor Karl Auguft Wil⸗ 
für dien lateiniſchen Autoren erſchienen in „gereinigten“, das heißt 


helm Berends. Köſtlich wirkt es, wenn in einer Verordnung 
ſeſuſiſchen Zwecke zurechtgeſtutzten Ausgaben. Ausſchlag⸗ 
u 


gebend waren Derlien 8 der pe Saen Ee wird: „A 
Geist: die J sen des Ordens; die Profeſſoren, viel Te n präſentationen der gangen Umverſi nimmt die 
Some nd Wente ade Ghmmaftallebrer, wurden oft 9 phitofopbtiche Fakultat — den nächſten Platz nach der mediainiſchen 
die 00 r abberufen, wenn die Ordenszwecke es verlangten, jo daß 7 ja ie abe a Ber 
Mesckeupolding eiten lich nicht als eine Uniberjität, ſondern als eine | Pete plaß warde und den Ph aßen natürlich obenan, und der 
nächtktorſchuke angeſehen werden muß. Die Naturwiſſenſchaft wurde letzte Platz wurde von den Philojophen mit ſtoſſcher Rube bingen 
Anſpeiſuf Grund von Beobachtung und Experiment, ſondern nad | nommen. Uebrigens verfügte die logie über eine katholiſche 
Süten wie d . der 1 7 1 2 daß 
Adam ne die, ob die Welt im Herhft geſchoffen east behandelt] demlich untergeordnete Nolle geibielt und erihienen in abligen 
wurden. Fellen bekleidet geweſen ſei, durchaus ernſt behandelt e Sfr Sina mi 1 Se nee et he I 
Hor; Aizwiſchen n di f ; 3 litiſchen[ mit auf. Die Pro foren waven jetzt freie, lei gut dotder 
diorigon, und unter 15 8 Welte ben wen 1708 518900 Aha Es Männer, und der große Naturphiloſor Steffens oder Fredrich 
mern tenden ten ber altbaroden ei in haufend Jide Se a N offenes Haus, wo ſich die Ariftokratie 
er. Selbſt Preußen, das usfähige fridericiani i a TO. vg h 
dal feinem verhältnismäßig eee . . Henrit Steffens übte auf Karl von Holtei eine gewaltige 
zun rückſichtstoſen Marſchtritt der neuen 2 oe mit ihren uner⸗ Wirkung aus. Raumer aber war bie rechte Fand den 1 
2525 neuen Einſtellungen, die den idhlliſchen F i de d iten“ Hardenberg bei ſeinem großen Nefemwe unb nee 
den zeit jo völlig über den Haufen Da Sia 10 10 8 art daher manche Anfeindung ſeitens des ſchleſiſchen Landadels gefallen 
Bene Kräfte erſetzen, was er an phhiiichen e bat“ sagte laſſen, der bon den Reformen gar nichts wiſſen wollte. 

nutlich Friedrich Wi f N Im erſten Semeſter zählte die Vratislavia 218 Studenten, im 


helm III. zu einer Deputation & ſer 
Tunefloren, und er ging ungeſäumt an die Verne de nächſten Winter waren es 351. Dann kam die aroßße Zeit der 


und eine proteſtantiſche Fakultät, und Breslau hat noch jetzt fünf 
Fakultäten. Die alten Profeſſoven der Leopoldina hatten eine 


ihnen Wortes Zunächſt wur i t Frelbeitskri ; Studi 1 8 10 : 
t Er Ze ZA ırde die Gründung eine zwerſttät] Freiheitskriege, die alle Studioſen unter die Fahnen rief, und im 
n Berlin ins Auge gefaßt und unter der Agrigen Mitwirkung Sommer 1818 gab es nur 25 Immatrikulgtionen. 1828 bis 1829 


bo lfafır 1 St . 6595 2 5 
Alte 1 9 7 von Humboldt 1810 pollgogen. zählte man 1100 Studioſen; die Zahl ſank dann aber wieder. 
Viadrina, 1812 ging Napoleons Heer in Rußland zugrunde; am 3. Fe⸗ 


bruar erſchien zu Breslau des Königs „Aufruf an Mein Volk“. 


h e Aber dadurch war di 
die Univerſität in Frankfurt an d Oder nemlich 
denn von der gewaltigen Nachbarin Berlin drohte 


ſtark gefährdet, 


Das Verbot, daß keine religiöſen 


Zug] deutſche 


Beilage zu Nr. 240. 


nachtsfreude bereiten will, ihnen Geſanabuch und Katechismus neu 
gedruckt auf den Weihnachtstiſch zu legen, ſende einen Beitrag au 
Paſtor D. Schabert, Riga, St. Gertrud. 

Zur ſicheren Uebermittlung der Gaben iſt auch Paſtor Ka m 
mel in Poſen bereit (Poznan, Szamarzewskiego 3, Poſtſcheckkonto 
Poſen Nr. 201 120. 


„Die Kinderkirche“ 
iſt die knappe Bezeichnung für Kindergottesdienſt. Dieſe Arbeit 
der Kirche iſt bei den troſtloſen Schulverhältniſſen der 
deutſchen Minderheiten beſonders auf dem Lande wich⸗ 
tig, denn ſie muß entweder die immer größeren Lücken ausfüllen, 
die vielfach der Religionsunterricht der Schule im Wiſſen und zum 
Teil auch ſchon in der Geſinnung läßt, oder wenigſtens den Zu⸗ 
ſammenhang von Kind und Kirchengemeinſchaft ſicherſtellen. Das 
Kind ift durch einen weihevollen Akt in die Kirche aufgenommen. 
Alſo hat die Kirche eine weitaus größere Verantwortung für das 
Kind, als irgendeine andere Geſellſchafts form. Der Pfarrer als 
Kirchenrepräſentant erſcheint als der geborene Jugenderzieher, dem 
die Kindesſeele ſeit der Taufe anvertraut iſt; alle anderen Päda⸗ 
gogen werden nur für einen Teilausſchnitt des Kinderlebens vor⸗ 
gebildet und verwandt. Die kirchlichen Körperſchaften ſollten ſich 
ſtärker für die Kinderkirche intereſſieren durch Teilnahme am 
Kindergottesdienſt, bei Ausflügen, für Kinderaufführungen njw, 


X Eine epidemiſche Krankheit, und zwar die ä yptiſche 
Augenkrankheit, tritt ſeit einiger Zeit, dem „Liſſ. Tagebl.“ 
zufolge, beſonders zahlreich und hartnäckig im Kreiſe Goſtyn, 
vereinzelt auch auf anderen Gebieten der Wojewodſchaft Poſen auf. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſchwach 
belebten ee e zahlte man für das Pfund 
Landbutter 2,80—3 „für Tafelbutter 3,10—3,30, für Molkerei⸗ 
butter 3,40, für das Liter Milch 36 gr, für Molkereimilch 38, für 
das Liter Sahne 2,60—8, 20 Zloty, für das Pfund Quark 60 gr. 
für die Mandel Eier 3,50—3,70 Zloty. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt koſteten: das Pfd. Aepfel 30—60 gr, Birnen 70—80, 
Pflaumen 50, Wa lnüſſe 90 gr, Preißelbeeren 120 Zloty, Spinat 20, 
Zwiebeln 20, Mohrrüben 10 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
für eine Ente 4,50—5 Zloth, für ein Huhn 24,50, für ein Paar 
Tauben 1,60—1,80. Auf dem Fleiſchmarkt koſteten Das Pfund 
roher Speck 2 Zloty, Lane 2,40, Schweine fleiſch 1,70—1,90, 
Rindfleiſch Kalbfeiſch 


1,602,» bis 2,30. Auf dem Fiſchmarkt 
wurde lebende Ware angeboten: das Pfund Schleie mit 1,40—1,80, 
Karpfen mit 22,50, Hechte mit 1,201.60, Barſche mit 0.60 —1, 
Weißfiſche mit 40—80 gr; das Schock Krebſe mit 2—10 Zloty. 

I Rekognoſziert. In der Frauenleiche, die dieſer Tage aus 
der Warthe gezogen wurde, iſt das 21jährige ° jädchen Julja 
Zawadöwna erkannt worden, das zuletzt in der ul. Wierzbig⸗ 
cice = (fr. Bitterſtraße) wohnte. Es handelt ſich hier um Selbſt⸗ 
mord. i 


METROPOLIS 


Vornehmstes Kinotheater Posens 
première am Donnerstag, d. 20. d. Mts. 


„Metropolis“ 


Der gewaltigste Film der Welt. 
® 


Achtung! 


Infolge des langen Films 
dauern die Vorführungen je 21/, Stunden. 


Beginn um 4, 6,30 und 9 Uhr. 
Vorverkauf: Donnerstag von 11—2. 
* 


in hielt 
055 rung brach! 

den 15 „ Sie wifſſen nicht, 
was Sie getan nl“, und nun wurde Boeslau und ſeine junge 
Univerſität die t ste und der Sonnenaufgang der herrlichen 
Volksbewegung, bei der ſich der Genius des deutſchen Volkes jo 
925 und liebenswürdig entfaltete. An dem Ruhm der großen 
Zeit nahm Breslau herborragend teil, nicht weniger aber auch an 
den dunklen Eveigniffen nach dem Freiheitskriege, der Zeit Metter⸗ 
nichs und ferner Anhängerſchaft. Im ganzen iſt Breslaus Unis 
verſität mit der deutſchen Entwicklung mitgegangen; große Männer, 
wie Theodor Mommſen und Guſtav Freytag, haben dort 
Art gekündet, und noch heute nimmt die Vratislavia im 
Kvangz deutſcher Hochſchulen einen beſonders ehrenvollen Platz ein. 
Vratislavia vivat, crescät, floreat! 


Wie alt ift Fritzi Maffary? 


Berlin hat jetzt ſeine große Theaterklatſch⸗Affäre. Nach der 
letzten großen Premiere, in der die Operettendiva Fritzi 
Maſſarh aufgetreten war, i 
zwar im „Frantfurter Generalanzeiger", ein Theaterbericht unter 
dem Nanden Stefan erg in dem vom Alter der Frau 
Maſſary die Rede war. Diefes Alter wur mit 56 Jahren ange⸗ 
geben. Darüber empörte ſich der Gatte der Frau Maſſary, der 
Schauſpieler Max Pallenberg, und veröffentlichte in dem 
Berliner Morgenblatt „Mon Morgen“ eine zornige Erklärung, 
in der er das Benehmen des Kritikers Stefan Picard zurückwies. 
Seine Gattin ſei nicht 56, ſondern 43 Jahre alt, 
was dokumentariſch nachweisbar wäre. Herr Picard 
1 5 il ache dem Wege dieſer Zeitungs veröffentlichung als geohr⸗ 

ig rachten 

Zu dieſer Affäre haben ſich in der Pveſſe bereits zahlreiche 
Berliner Schauſpielerinnen, Schauſpieler und Literaten geäußert, 
u. a. erklärte die Schauſpielerin Tilla Du rieux, daß es das Los 
eder künſtleriſchen Perſönlichkeit ſei, in ihrem 


1 8 
gab Pallenberg den Rat, man müſſe für eine ſolche Frau wie die 


Maſſary entweder morden oder gar nichts tun. Die größte Ueber⸗ 
raſchung bildete es aber nun, daß der Feuilletonredakteur des 
„Berliner Tageblattes“, Hildenbrandt, ſein Pſeudonym 
„Stefan Picard“ ne Er geht nicht näher auf die zwiſchen ihm 
und Pallenberg beſtehende renz der 18 Jahre ein, gibt im 
8 N zu, eine Taktloſigkeit begangen zu haben, nimmt Pallen⸗ 
ergs im Druck perde Ohrfeige nicht wörtlich und tröſtet ſich 
mit philoſophiſchen Herbſtgedanken. Da beiderſeitige Freunde am 
Werke find, einen Ausgleich herbeizuführen, dürfte die Angelegen⸗ 
heit damit befriedet ſein. 


erſchien in der Provingpreſſe, und 


h h it Privatleben 
Angriffe erleiden zu müſſen. Der Schriftſteller Sling 


1 


> Wofener Cageblat. -- 


S. Obornik, 17. Oktober. Mit Ablauf der letzten Woche war 
im Kreiſe bis auf unbedeutende Reſte, die Kartoffelernte 
beendet, und ebenſo die Herbſtbeſtellung. Im Durchſchnitt wird 
man die Kartoffelernte als gute Durchſchnittsernte bezeichnen 
können, denn den teilweiſe ausgezeichneten Erträgen ſtehen die 
Ausfälle durch Auswäſſern gegenüber. Auch die Futterrüben 
find größtenteils geerntet; wer damit noch zurück iſt, wird eine 
unangenehme Ueberraſchung erlebt baben, da in der Nacht zum 
Sonntag die Rüben an dem Teil, der aus der Erde herausragt 
durch Froſt beſchädigt worden find. Die Zuckerrübenernte 
iſt voll im Gange. Die Saaten gehen bisher normal auf. 

* Pakuſch, 17. Oktober. Am Donnerstag um 8½ Uhr abends 
kam in die hieſige Zuckerfabrik der 11jährige Leon Ku⸗ 
Aminsft, um ſeiner dortſelbft beſchäftigten Schweſter das 
Abendbrot zu bringen. Nachdem er das Eſſen ſeiner Schweſter 
übergeben hatte, entfernte er ſich unbemerkt von dieſer, um den 
anderen Betrieben der Fabrik einen Beſuch abzuſtatten. Hierbei 
gelangte er u. c auch in die Schnitzelabteilung; kaum Hatte der 
Knabe die Alleilung betreten, jo wurde er auch ſchon zum Trans⸗ 
port der Schnitzel dienenden Transmiſſlon erfaßt, mit⸗ 
geſchleift und ganz erheblich verletzt, jo daß er, nachdem er be⸗ 
freit werden konnte, nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. 
Er wurde nach dem Krankenhauſe in Inowroclaw gebracht, wo er 
— trotz aller ärztlicher Bemühungen ſeinen Verletzungen 
erlag. e 

pz. Pleſchen, 16. Oktober. Am letzten Sonntag, 9. Oktober, 
begingen das mit den Jolt⸗Strerkerſchen Anſtalten verbundene Alters» 
heim und das Ktüppelbeim die Feier ihres 20 jährigen 
Bestehens. Dieſe beiden Heime find bekanntlich durch Pfarrer 
Joſt. dem fetzigen Leiter der Geramtanſtalt, 1907 begrändet worden, 
wührend das Walien⸗ und Reuungshaus ſchon vor nunmehr 72 Jahren 
durch Parrer Strecker ins Leben gerufen warde. Die Feſturedig: 
hielt Pfarret Pich⸗Woſen. Nachmittags ver ammelie ſich die Ge⸗ 
meinde zu einer Feier im großen Saale der Anitait, wo Chorgejünge 
der Anſtaltskinder Vorträge des Voſaunenchors und ein von Kindern 
der Anſtalt dargebotenes Märchenſpiel die Feier verſchbuten. Unter 
den zahlreichen Gäſten find beſonders zu erwähnen die Vertreter aus⸗ 
wärtiger Gemeinden, die die Patenſchaft mr die Jo'⸗Streckerſchen 
Anftalten übernommen haben, Die Gate überzeugten ſich an Ort 
und Stelle von dem Leben in den Anſtalten und gewannen einen 
Einblick in den reichen Segen der aus dieſem aus kleinſten Anfängen 
entſtandenen Liebeswert hervorgeht. Es iſt lebhaft zu wüaſchen, daß 
noch mehr Gemeinden und privare Wohltäter die Anſtalten, die allein 
durch milde Gaben unterhalten werden, unterſtlitzen. 


* Samter, 14. Oktober. 


E. H. L. Wir können natütlich nicht wiſſen, wie ſich das Gericht 
bei vinem eventuellen Prozeſſe ſtellen wird nd jecod der Meinung, 
daß. falls durch Erd erhärtet werden kann daß der eine Genoſſe bei 
der Eutnaume don Waren die won Jhnen auge ührte Aaßerung geian 
hat, er icherſich zur Zahlung der Aufwertung verurtent werden wind. 
F. M. 71. Bentſchen. Wenden Sie ſich, am beſten perſönlich, 
an die Ab. eitang bio ınderung des Deutſchen Generalkouſulats in r 
Bofen, Don der Jynen Je Kragen zuverlätſig beantwortet werden. 
Vor allen Dingen handen es ſich um die Feſtſtellung. oo Ihnen die 
Genehmigung zur Abwanderung erteilt werden wird. 


W. K. in Bu. 1. Chauffeurſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
jprache gibi e3 weder in der Stadt Polen noch im übrigen Polen. 
Dagegen dürften die veſtehenden Schulen zunachſt wenigſtens Ihrer 
mangelnden Kenntnis der polnischen Sprache entgegenkommen. In 
der Wofewodſchaftsprüſung werden Sie natürlich potniſch geprüft. 
Cyauffeurſchulen in der Stadt Poſen find 1. Brzeskiauto in der ulica 
Da rowskiego (fr. Große Berlinerſtr.) und 2. Berliot Sklad ſamo⸗ 
chedöo, ul. 27 Grudnia (fr. Berlinerſtr.) 2. Etwa 300 Ztom. 
3. Einen Poſtanweiſungsverlehr von Polen nach Deutſchland gibt es 
leider noch nicht. 
— — — — — 


Sport und Spiel. 


Mitte November dürfte die Liſte der Liga kämpfe 
Polens in ihrem Endſtadium vorliegen. Turysci und War⸗ 
ſzawianka haben noch die meiſten Spiele zu abſolvieren. Drei 
Klubs mit ganz konträrer Tabellenſtellung haben ihr Penſum hinter 
ſich: Wisla, I. K. S. und Jutrzenka. Die Wislaner waren gleich 
nach den erſten Spielen heißer Favorit und hatten auf 
ihrem Siegeszuge nur wenige Rückfälle zu verzeichnen, die 
natürlich ihre Führung nie gefährden konnten, mit Ausnahme des 
Haupttreffens gegen F. C. Kattowitz, deſſen Bedrohlichkeit von den 
Anhängern der „Roten“ nicht verkannt wurde. Daß die Liga⸗ 
meiſterſchaft nach Krakau gekomwen iſt, wird offenbar in Lemberg 
nicht gern geſehen. Darauf läßt das eigenartige Gebaren von 
z Pogon“, des „neuen“ Altmeiſters (nach Cracovia), wohl den 
ſicherſten Rückſchluß ziehen. L. K. S. erwies ſich als guter Mit⸗ 
läufer, der freilich von ſeiner fünften Stelle ſicherlich noch ver⸗ 
drüngt werden wird. Jutrzenka war bei dem ganzen Beginnen 
eigentlich nur Punktlieferant und unternimmt ſtatt der dafür in 
Ausſicht genommenen Warſzawianta die Fahrt in die Bezirksliga. 
Der „Wick Rowy“ ſchreibt zur Meiſterſchaft von Wisla, daß ſie 
die Ehre dos polniſchen Fußballs gerettet habe, weil F. 
C. Kattowitz ihr immer hart auf den Ferſen geweſen ſei. 

Die Generalverfammlung der Fußball⸗Liga Polens hat jen- 
ſationelle Beſchlüſſe gefaßt. Der eine Beſchluß betrifft die angeb⸗ 
liche Abſicht von „Pogon“, die Liga zu ſprengen. Ein weiterer Be⸗ 
ſchluß beſagt, daß denjenigen Klubs, die ihren finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen nicht rechtzeitig nachkommen, alle Spiele als verloren 
angerechnet werden. Im dritten Beſchluß wird den Ligabereinen 
verboten, zu dem Länderkampf Polen Ungarn, der übrigens 
wahrſcheinlich gar nicht zuſtande kommen wird, Leute zu ſtellen. 
Der Konflikt zwiſchen der Liga und dem alten Fußballverband 
hat dadurch neue Nahrung erhalten. Vom „Iwiagek Zwig⸗ 
tom", als der oberſten Verbandsbehörde, iſt eine Beilegung des 
Konflitfts bis zum 10. November anheimgeſtellt worden, widrigen⸗ 
falls die entſprechenden Konſequenzen gezogen werden ſollen. 
„Pogon“ hatte auf der Generalverſammlung, wie aus Ligakveiſen 
verlautet, den Antrag geſtellt, eine Liga aus 8 Vereinen zu bilden, 
ohne damit Anklang zu finden. Wer ſich dieſen Antrag näher an⸗ 
ſieht, wird nicht verkennen, daß es ſich hier um einen auf Spaltung 
der Liga berechneten Autrag wirklich gehandelt haben könnte. Die 
Internationale Fußballföderation ſoll dem P. Z. P. N. (Fußball⸗ 
verband Polens) die Mitteilung gemacht haben, daß ſie wegen 


x Keine „Stellmacher“ mehr! Ueberall im Deutſchen Reiche 
iſt jetzt für die Bezeichnung „Stellmacher“ das Wort „Wagner“ 
geſetzt worden, ſo daß es jetzt nur noch Wagner, Wagnerinnungen 
gibt. Allenthalben haben in den Innungen die Abstimmungen mit 
Stimmenmehrheit für die Bezeichnung „Wagner“ entſchieden. 

= x Betrügereien. Ein Stanislaw Swarzyn wurde von 
einem unbekannten Betrüger um 70 Tafeln Zinkblech Nr. 11 und 
12 im Werte von 1000 zi auf Grund einer gefälſchten Beſtellung 
gebracht. Auf ähnliche Weiſe wurde die Firma „Elibor“ in der 
ul. Gaſiorowskich 6 geſchädigt. Hier fielen dem Betrüger 3 Blocks 
engliſchen Zinns im Gewicht von 100 Kg. im Werte bon 1500 2 
in die Hände. 

* Zuſammeunſtoß zweier Kraftwagen. Am Dienstag ſtießen 
um 11 Uhr nachts in der ul. Wjazdowa (fr. Am Verlinertor) die 
beiden Kraftdroſchken 83 (P. Z. 10 985) und 121 (P. 3. 10 957) 
zuſammen, wobei ſte ſtark beſchädigt wurden. 

x Diebſtühle. Geſtohlen wurden: einer Katarzyna Zako⸗ 
bielska, wohnhaft in Danzig, in Reiſebüro „Orbis“ am Place Wol⸗ 
nosci (fr. Wilhelmsplatz) eine kleine Geldtaſche mit SO zl; einem 
Jozef Nowak, wohnhaft ul. Ogrodowa 12 (fr. Gartenſtraße), aus 
dem Kleiderſchrank ein Wintermantel im Werte von 250 zl; einem 
Waclaw Wadzinski, wohnhaft in Wreſchen, aus ſeiner Oelfabrik 
in Poſen in der ul, Niska zwei Fäſſer Oel, ein Antriebsriemen 
und zwei Säcke im Geſamtwerte von 375. 21; einem Juljan Bank, 
Base! im Schilling, aus dem Hühnerſtall 12 Hühner im Werte 
von 70 21. 

x Vom Wetter. Heute, Mitttboch, früh waren bel bewölktem 
Himmel 6 Grad Wärme. 

XK Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Mittwoch 
früh + 0 50 Meter, wie geſtern früh. 

. x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5055, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken. Vom 15. bis 21. Oktober: 
Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolftosci 13 (Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 
Apotheke, m 31 (Friedrichſtraße); FJerfitz: Mickiewictz⸗ 
Apotheke, Mic iewicza 22 (Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 
Lazarus⸗Apotheke, Struſta 9 (Parkſtraße)); Wilda: Fortuna⸗ 
Apotheke, Görna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 

— — — 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Freitag, 21. Oktober. Stenographenverein Stolge Schrey: 
abends 7—8½ Uhr Anfängerkurſus im Beloiv-tnothefigen Lyzeum. 


Aus ber Wofewodſchaft Boten. 


* Urgenau, 18. Oktober. Der Bürger St.⸗Nowac ki hat ſich 
durch verſehentlichen Genuß von Salgſäure vergiftet 
und iſt an den Folgen der Vergiftung noch am ſelben Tage unter 
qualvollen Schmerzen geſtorben. Der Verſtorbene war einer der 
älteſten und wohlhabendſten hieſigen Bürger und war beſonders 
wegen ſeiner Körperfülle in hieſiger Gegend bekannt. In letzter 
Hell litt er an Nervenzerrüttung. 

Bromberg, 18. Oktober. Ein tödlicher Unfall ereig⸗ 
nete ſich geſtern abend in der Thornerſtraße. An einen Väcler⸗ 
wagen hängten ſich zwei Knaben an, als ein Auto hinter dem Ge⸗ 

rt herankam und Signale gab. Als es den 1 5 beinahe ein⸗ 
geholt hatte, E eine der Knaben ab und lief direkt inter 

Auto. Der Chauffeur konnte nicht — bremſen, ſo daß der 
5 rfahven wurde. Der Knabe ſtarb wenige Minuten nach 

iner Einlieferung ins Krankenhaus. Es Handelt um einen 
Siegmund Krajewski aus Czersk. — Geſtern wurde gegen 12 Uhr 
abends auf den Schienen der Staatsbahnen in der Nähe der 


von Vandalenhänden wieder zerſtört. ö 
* Wollſtein, 18. Oktober. Die erledigten dentſch⸗ 
evangeliſchen Schulſtellen im hieſigen Kreiſe ſind wie⸗ 
der beſetzt worden. In Blumer Hauland iſt Fräulein Den⸗ 
der angeſtellt. Dombrowker Hamand iſt durch die Lehrerin 
Spielmann beſetzt, und die Verwaltung von Solec Hauland 
hat die Lehrerin Hoffmann erhalten. 


Aus der Wyjewodſchaft Pommerellen. 


* Grandenz, 17. Oktober. Geſtern vormittag wurde auf Rat 
Solman von der Jabg, Skarbowg ein Anſchlag verübt. An 
der Wohnung des S., Kilinskiego (Blücherſtr.) 6, klingelte ein un⸗ 


ag! 


ai die Leiche eines Mannes gefunden. Wie 
ſtgeſtellt wurde, W er es ſich um die Leiche des 20 jährigen 
Bitropraktikanten Bernhard Wißner, Chauſſeeſtraße 107 wohn⸗ 
t. Es ſcheint ein Selbſtmord vorzuliegen, da man neben den 
ienen Hut, Mantel und Stock ſauber zuſammengelegt vorfand. 
— Einen Selbſtmordverſuch unternahm in einem Nacht⸗ 
lokal der 0 Adalbert Zuchowski aus dem Kreiſe 
Wirſitz. Er gab einen Revolperſchuß ab, der unterhalb des Her⸗ 
us in den Leib drang. Die Verwundung iſt nicht tödlich 
lüchtig geworden iſt der Zuchthäusler Wlodzimierz Kopy⸗ 
towski während eines Transportes durch die Straßen von Brom⸗ 
berg. Er iſt 30 Jahre alt, 1,75 Meter groß, blond, und war mit 
hellgrauem Mantel, blauem Anzug und weichem Hut bekleidet. 
* Inowrockaw, 18. Oktober. Sonnabend vormittag wurde 
heim Entleeren der Kloakengrube im Haufe Bahnhofſtraße 16 die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Die 
kleine Leiche gelangte durch das Saugrohr in die Tonne und fiel 
Er Entleeren der Tonne auf das Feld. Nach der unnatürlichen 
ıtter wird gefahndet. 

* Kiebel, Kr. Wollſtein, 18. Oktober. Am letzten Sonntag in 
der 9. Abendſtunde brach auf dem Gehöfte des nahe an der Kirche 
gelegenen ehemaligen Bartſchſchen Fleiſchereigrundſtückes auf un⸗ 
don Weiſe Feuer aus. Ein Stroßbaufen brannte lichter⸗ 
der 


Dank dem raſchen Eingreifen von Nachbarsleuten konnte 

Brand bald erſtickt werden. 
was verkohlt. 8 ö a 

* Kruſchwit, 17, Oktober. Feſtgenommen wurde endlich 
dom hieſigen 9 der bekannte Dieb und Schweifabſchnei⸗ 
der Franeiſgek Bartoſzak, Er vperierte hauptſächlich in der 
hieſigen Umgegend, wobei er ſich zur Ausübung ſeines Handwerks 
vorwiegends Gutshöfe mit zahlreichem Pferdebeſtande ausſuchte, 
ſo daß es ihm ein leichtes war, mitunter in einer Nacht und 
mehr Pferde ihres Schmuckes zu berauben. 

* Liſſa i. P., 17. Oktober. In der Nacht zum Sonntag war 
der Liſſaer Bahnhof der Schauplatz zweier Unglücksfälle, 
bon denen der eine einen tödlichen Ausgang nahm. Gegen 
412 Uhr kam durch einen unglücklichen > oder durch Unvor⸗ 
ſichtigleit beim Rangieren auf dem Güterbahnhof der Eiſenbahner 
Wojciech Godorowski unter die Räder eines heranrollenden 
Wagens, der ihm beide Beine vom Rumpf trennte. Godorowski 
wurde in fait hoffnungsloſem Zuſtande ins Rote⸗Kreuz⸗Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er im Laufe des geſtrigen Tages ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlag. In der gleichen Nacht gegen %1 Uhr, wurde 
der Schaffner Tomas Regulski aus Czempin auf dem Per⸗ 
ſonenbahnhof in Liſſa von einem Zuge erfaßt, geriet dabei unter 
die Räder, die ihm das linke Bein oberhalb des Knies zermalmten. 
Regulski wurde ſofort ins Rote⸗Kreuz⸗Krankenhaus übergeführt. 
Seine Verletzungen find zwar ernſter Natur, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

* Liſſa i. P., 18. Oktobeß. Ueber einen Unglücksfall be⸗ 
richtet das „Liſſaer Tageblatt“: Während der Feldübungen der 
militärerzieheriſchen jungpolniſchen Verbände ereignete ſich am 
letzten Sonntag in der Nähe von Liſſa ein tragiſcher Vorfall. Die 

zkugel eines blinden Geſchoſſes traf den Grenzbeamten Martin 

jernek in den Kopf, und der Schuß fiel aus einer Entfernung, 
die kaum 1 Meter betragen haben ſoll. Der Verwundete wurde 
ins St. Joſefs⸗Krankenhaus eingeliefert, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
die Holzkugel den Kopf traf, aber am Ohr abrutſchtes Die Mili⸗ 
tärbehörden haben bereits eine energiſche Unterſuchung eingeleitel, 
die vorausſichtlich ergeben wird, ob dr Unglücksfall auf Unvorſichtig⸗ 
leit oder gar auf böſe Abſicht zurückzuführen iſt. 


Nur der angrenzende Zaun ift 


Elektrische Haus-u.Kochgeräte 


Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten. Bügeleisen, Heißluftduschen u. dgl. 


wi, 


1 Wasen 


net) 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Verlangen Sie die 


bekannter Mann und gab an, S. einen Brief überreichen zu wollen. 


Als dieſer das Schreiben in Empfang nehmen wollte, gab der 
Fremde aus einem Revolver einen Schuß auf S. ab, ihn zum 
Glück nur leicht an der rechten Wange verlebend. 


„Karthaus, 17. Oktober. Der Magiſtrat ſetzte für Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren Höchſtprei i r Flei 
rſtanden . 


Te ſeſt, mit denen die Fleiſcher⸗ 
meiſter nicht einve Sie ſchloſſen daher einfach 
ihre Geſchäfte. 

* Thorn, 18. Oktober. Ein blutiger Racheakt ſetzte 
geſtern nachmittag die Bevölkerung in Aufregung. Im Gebäude 
des Finanzamtes am Altſtädtiſchen Markt gab der abgebaute Ber 
amte Wieckowski auf den Vorfſteher, Rechnungsmeiſter Pa⸗ 
wlikowski und den Kaſſierer Obrobski aus einem Revolver 
mehrere Schüſſe ab und legte darauf die Waffe auf ſich ſelbſt 
an. Rechnungsmeiſter P. und ebenſo der Täter waren ſofort 
tot, während der Kaſſierer O. ſchwer verwundet ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wurde. Die Schüſſe veranlaßten 
einen gewaltigen Menſchenauflauf. Die Polizei hatte ſofort für 
Abſperrung des Finanzamtes und für Heranholung eines Arztes 
und eines Prieſters geſorgt. Nähere Einzelheiten über die ſchreck⸗ 
liche Bluttat waren noch nicht zu erfahren; es ſteht wohl aber feſt. 
daß der Täter in ſeinen beiden Opfern diejenigen geſehen hatte 
die er für ſeine Entlaſſung verantwortlich machte. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Allenſtein, 18. Oktober. Mittwoch nachmittag ereignete ſich 
auf dem Gute Quidlitz ein bedauerlicher Unglücksfall, 
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, Der Gutsbeſitzer 
Adolf Bergmann hatte in einem ſeiner Rindviehſtälle zu tun. Ein 
junger Zuchtbulle wurde aus irgend einem Grunde wütend, ging 
auf Bergmann los und warf ihn zu Loden. Das wütende Tier 
brachte Bergmann am Kopf derart ſchwere Verletzungen bei, daß 
er auf der Stelle getötet wurde. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Gollub, 17. Oktober. Wegen Beleidigung des hie⸗ 
ſigen Bürgermeiſters Nowakowski wurde von der 
Strafkammer in Strasburg der Vorſitzende der Stadtve rordneten⸗ 
verſammlung Fr. Bartoſzewski zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Drleſtaſſen der Schrijtleitung. 


Aus künfte werden unſeren Leſern gegen kubendung der Vegugsquutung uuentgeltlich 
5. ohne Gewähr erteilt. ee, An e iſt ein Urte blag mi Freimarke zur 
eventuellen ſchriftliche! Beantwortung beizulegen.“ 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Ihr 
Vorkaufsrecht. Wir halten die Schritte weiche Sie bisher gegen 

die Ausübung des allgemeinen ſtaatlichen Vorkaufs rechtes ergri 
haben, für richtig. Ste ſcheinen aber noch nicht auf die Unmög⸗ 
lichkelt der Anwendung dieſes Rechtes hinge⸗ 
wieſen zu haben. Das Vorkaufstecht iſt doch ſeit dem 
Inkrafttreten des Agrarreformgeſetzes aufge⸗ 
oben. Die Vorkaufs verordnung bezeichnet ſich ſelbſt als eine 
zigentumsbeihräntung zum Zwecke der Förderung der inneren 
Koloniſation. Alle bisherigen Geſetze oder Vorſchriften, welche dieſes 
Gebiet, die innere Kolonifatlon oder Agrarreform, was gleich⸗ 
bedeutend iſt betreffen, find durch Artilel 97 des Agrarreformgeſetzes 
aufgehoben. 


PROTOS 


der langen Dauer des Konflikts gezwungen fein werde, mit der 
Liga Verhandlungen anzuknüpfen. 

Bogen — Cracovia 2 : 2. Dieſes Spiel, das von verſchiedenen 
Blättern als das ſchönſte Spiel in der Krakauer Fuß⸗ 


ball ſaiſon an eien wird, nahm einen bedauerlichen Aus⸗ 


Schluß, als der 


ang. 4 ‚Me N e Mi 
Schosecher einen S JJ... Eee nenen. 


um gegen ihn in einer Weiſe zu demonſtrieren, 


daß er ſich genöti 
glaubte, das Spiel vorzeitig abzupfeifen. * 


Der nächſte Sonntag bringt nur drei Ligaſpiele, und war 


Polonia — Hasmoneg in Waxſchau, Pogon — F. C. in Lemberg 


und Turysci — Warſzawianka in Lodz. 


Spielnian des Teatr Wielti. 

Mittwoch, den 19. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

Donnerstag, den 20, Oktober. „Pigue Dame“. ; 
PR a = 21. Oktober: „Die Regimentstochter“ und „Die 

ons", (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, den 22. Oktober, nachm. 34 Uhr: „Straſany 
Dwör“. (Feſtvorſtellung.) Abends 8 Uhr: „Zygmunt Auguſt“. 

Sonntag, den 23. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Halka“. (Ermäßigts 
Preiſe.) Abends 7½ Uhr: „Der Naſtelbinder“. 

Montag, den 34. Oktober: „Das Dreimäderlhaus“. 

Dienstag, den 25. Oktober: „Tosca“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf au Wochentagen im Teutt Wolski von 10 Uhr vorm. 
vis 5 Uhr nachm. 100 ww. und Feiertagen ner im Teatr Wielki 


von 124-2 Ur Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. \ 4 


Wellervoransſage füt Donnerstag, 20. Oktober. 
— Berlin 19. Oktober. Für das mittlere Norddentſchland: 

Wechſelnd bewölkt mit einzelnen Regenſchauern. — Für das 

übrige Deutſchland: In der öſtlichen 02 noch größtenteils 


trübe bei wenig geänderten Temperaturen, einzelne leichte Regen⸗ 
fälle. Im Weſten weſtwärts fortſchreitende Abkühlung. 


r T T 
Zum Abonnement für das vierte Vierteljahr 
emp-ehlen wit jolgende Zeirſchrüften und Journale: 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheim. 
r's Haus. Clegante Mode. Deutſche Jägerzeilung. 
iſchereizeilung. Garfeniaube, Belhagen u Klaſings 
Monatshefte. Vobachs Pratliſche Damen- und Kinder ⸗ 
moden. Vobachs Frauenzeitung. Scherl’s Magazin. 
Weſtermann's MRonatsheſte. Der Ahn. Jeitſchrift für 
Spiritusinduſtrie Berliner Illuſttierte Zeitung. Alte 


und Reue Welt (kathol.) Der Hausſchatz ol.) 
Dies Blatt gehört der Hausfrau Kunflwart und 
Kulturwarke. e Frauentleidung und Formen- 


kultur. Stickerelen und Spitzen. Die UAmſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeits- Zeitung. Wild u. Hund. Die Woche 
Der Funk. Der deutiche Rundfunk. 
Auch andere hier nicht namhaft gemachte Familienzeitſchriften 
und Fachfournale können jederzeit bei uns beſtellt werden. 


Buchhandlung der Drukarniaoncor dia Sp. Ake. 


oznan, Zwierzyniecka 6. 


Profos 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


Donnerstag, 20. Oktober 1927, 


Nr. 240. 


8 —ñõ 


des Posener Tageblatts. 


1 80 2 Wilna, 18. Oktober. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: 
3 I andelsnachrichten. Rogcin BAU, Miter 40 a Braugerste dn Orlitägerste A, 
bas Han i 1 ; £ 2 ad eisunikleie 26-27, Roggenkleie 24-25, Ruggenstroh 7, He —9, 
Zeitungen Ans olaministerium über die Kohlenpreise. Da in Bl, Kurtoffein 9-10. : Tendenz . ee ee 
ommisslon hütte She verbreitet worden ist, die entre 5 Berlin, 19. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
Farben ausser stgestellt, dass bei den jetzigen Preisen die Kohlen- tur 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 246-249, Oktober 266-206 73 
lüften, teilt 1 Dezember 270-—270.75, März 273. Tendenz ma tor, e r 248 
dungen f das Handelsininisterium der „A. W.“ mit, duxs diese Met his 240, Oktober 248.5 244. Derenber 24424448 Wire 24. 248.8. 
r N Tendenz ru Gerste: Sonnnergerste 220-267. Te nz ruhig. 
Inı 5 sion nunmehr in er- ruhig. erste: Sonnnergerste 2 67. Tendenz ruhig. 
8 tune ente mann en W N Kohlengruben, | Mater: mürk. 202— 218. Oktober 216, Dezember 216, März 221. Tendenz 
Nach Bee er 15 die Pete e oni veröffentlicht (stwas fester. Mais: 192104. Tendenz Still. Weizenmehl: 31.75—35. 
8 Obwohl schon joter derben det ee ei Konlengruben in ka rabig. Roggenmehlt 32.33.05. Tentenz behauptet. Weizen- 
nicht 8 Monate Bindurch mit Verlust Keurbeitet haben. kann ar % Rn een SE. Bee an een 
dienst arbeitete Werden, dass die gesunte Kohleuindustrie ohne Ver- 35— 7 Falle enen „Kleine Speiseerbsen: 
nicht mehr gte. Die Frage des Kohlenpreises kaum in diesem Monat bis 24. Attererbgent, 2324. ‚Felaschken: 21-22. Ackerbohnen: 22, 
lt entschieden werden, da die Kommission ihre Arbeit vor dem bis 24. Wieken: 22—24. Lupinen, blau: 145—15.5. Rapskucken: 15.8 
Ats. nicht beendigen wir bis 15.1. Leinkuchen: 22.6—22.7. Trockenschmizei: 10.1—10.5. Soya- 
Aus der pol ndigen wird. a . schrot: 20.1---20.4. Kartotielfiocken: 24.424. 8. 
Lemberg erham "schen Bankwelt. Die e in Prodikienbericht. Berlin, 19. Oktober. Obwohl das Angebot in 
usgabe von A Aktienkapital ven 700 000 al aui 3 Mill. ei durch f deutschem Weizen durchaus nicht dringlich ist (senen gestern ist es 
kurs cteſſt sieh“ 0 Aktien von je 25 z1 N Der Emissions- allerdinas reichlicher geworden), haben die starken Kursrückgänge an 
2 um Erwerb an .* eee ai ea Dus Vorrecht den Auslandsmörkten auch hier die Preise um 2—3 Mark gedrückt. 
ue Ines Akuicnbesitzen 2 0. Sr 1 5 Aktien un Verhält- Das Geschäft ist fast zum Stocken gekommen, da die Kauilust der 
wert von 400 e sie 7 No Er ene im Nominal-] Mühlen cher noch geringer ist als in den letzten Tagen. Julandsrosgen 
mark im Unrianf aint un 5 3 — he wert von 280 Poten- ist in guten Qualitäten sowohl in Waggon- als auch in Kahnware nur 
folgt ist, — — Be Mr u Aalen tn lotyaktıen noch nicht sehr knapp offeriert, während lejchtere Sorten mehr zu finden sind, 
Maärk-Aktien ein 25.72 edle en D je 108 Kronen- bzw, und auch stärker beachtet werden. lier halten sich die Preisrückgänge 
1. Juli 1927 Grinder chi 2 . ie neuen Aktien sind ab Jin engeren Grenzen Weizenmehl zeigt weiter nachsebende Preise, 
Starke 2 Ar 88 sonst ist die Situation am Mehlmarkt unverändert. Am Cifmarkte sind 
ur M unahme der Staatseinnahmen. Die Einnahmen aus Steuern die, Forderungen stürker ermüssigi, Käufer halten sich zurück. Hafer 
onopolen in der Zeit vom 1. April d. Js. bis zum 30. September 


8 I d und Gerste haben uuveräuderte Marktlage. Kurtoiielilocken geschäfts- 
8 betrugen insgesamt 983 Millionen Zloty, d. h. 218.9 Miltiönen los, Mais eher eine Kleinigkeit ruhiger, 


Handelszeitung 


Dauziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


18.10. 19.70.18. 10. 18. 10. 
Geld | Briei| Geld Brief 


18. 10. 
Brief 


Devisen — 9. 10.18. 10. 
19. 10.] Brief Geld 


Geld 


57.65 57.79 — 57 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 19. Oktober. Im Zusammen 
ham mit dem allgemeinen Streik der Warschauer Bankaugestellten Mielt 
sich dus Geschäft bei überwiegender Realisationsneiging und nur 
schwachem Interesse sowohl im Privathandel wie auch im amtlichen 
Verkehr in engen Grenzen. Von Bankaktien sind mit grösseren Kurs- 
verlusten Bank Polski und Bank Handlowy zu nennen. Chemische 
Aktien mit Ausnahme von Kijewski nur sehr kleines Geschäft, Elektri- 
zitätsaktien völlig vernachlässigt. 875 Zuckeraktien Chodorow besser, 
Zeinentaktien behauptet und auch Wegiel unverändert. Am Markte für 
Montanwerte haben alle Werte Kurseinbussen zu verzeichnen. Für 
Cesielski wurde ein Richtpreis von 59 zl bei Materialmangel genannt.“ 
Auch alle anderen Marktgebiete tendierten schwächer mit Ausnahme 
der Handelsaktie Borkowski. 


Fest verzinsliche Werte. 


® | 19.19, | 18. 10. 
o Staatl Konvers.-Anl. = — 6% Dollar-Anleihe 

57d Staatl. Konvers.-Anl. | 61.00 67.00 10% Eisenbahn-Anleihe 
5% Dollarpramion-Anl. 59.50 60.50 Tisenb.-Konvers.-Anleihe 


Noten 


London 
Newyork 
Berlin 
Warschau 


Engl. Pfund 
Dollar 

Reichsmark 
Zloty 


87.590 67780 57.62 57,76 


0ty mehr als in derselben Zeit im vergun ru > 1 } a 7 f . 
rn De 8 genen Etatssaht, in dem die Vieh und Fleisch. Berlin, 19. Oktober. Offizieller Marktbericht 
. eee öffentlichen Steuern 6245 Millionen gegen 485,5 Mil-[der Preisnötierungskommission. — 3 eee —— * . 
lichen Steder * 5 vorigen Jahre betrugen. Die öifent- Auftrieb: 1429 Rinder, 443 Ochsen, 391 Bullen, 595 Kühe und Fär- 19. 10.18. 10. 9. 70.18. 10. 19. 10.18. 10. 
d. Js 138 5 NEER = 2101 in der Zeit vom 1. April bis 30. September sen, 2210 Külber, 2830 Schafe, 11 586 Schweine, 1645 Auslandsschweine. IEE. Poiskt 13800158. 00 Gostawice - | 85.00] Parowozy - — 
toty 00 ne onen, Zloty und die Monopoleinnahrmen 71,1 Millionen Man zahlte füt 1 Piund Lebendgewicht in Goldpfennigon: Bk. Dyskont. 17 0% — | Mishalow 0.75 — [ Pocisk | — 3.05 
N 8 be im vergangenen Budgetiahr ergeben. Rinder: Ochsen: 0 57-59 b) 52-54 e) 47-49, d) 35.44. — BE — vo 20 Fs krul 298 615 Bader ce 
euer 7 P A En 37.5 S 3 . Br 58 — J. 28.50 W. T. F. Cukru) 5. 15] Rudzki — 25 
A. Me ar u ge i In, der Merger Öberschlesiens. Am 11. Rule nr; 0 5758. 1 558. 0 16 —51, 4 rs Kühe Bx. i. Lem. P. — | — | Pirley 58.00| 58.00] Starachowice | 80.00] 83.00 
beitgeberverband verschlesischen Metallindnstrie zwischen dem Ar- u) 45-48 b) 35-40, c) 2732, d) 20-22. — Färsen: a) 55-56, | BkZwSpZar| — | 88.00] Naa; — | = Staporköw ra | 
Se EHEN 183 und der Arbeſtergemeinschaft die beide vier Organi- b) 5154, c) 446. — Fresser: 38-4. Kijewski 50.00 — | Wysoka — 1137.00 Ursus — | 170 
a ionen „vertreten, ein neuer Lohnvertrag abgeschlossen worden. In Kälber: 4) —,—, b) 85-05, c) 70-86, d) 62—65. Puls — ] — I Drzewo — | — Zielenlewski |. — | — 
esem Vertrage ist eine Lohnerhö 8 n x : Schafe: a) Stall TE ) 36-45 — Spless 1108.00] Weglel 120.00 122.00 Zawiereie 4.0] 40 
zuerkannt worden. A inerhöhung von durchschnittlich 8 Prozent altmast 60 6s, b) 50-58, © 5.0) 2535. Strora — [= Na — — | Zyrardöw 20.00 21.00 
die Kinderbett Ausserdem ist die Familienbeinitfe von 14 auf 15 gr, Schweine: a) 68-70, b) 67-69, c) 63—#67, d) 60-62, e) 57-58, ] Zgierz = ] — ]Poiska Natta | -- | — | Borkowski 400 4.15 
bis 2 31. 5 ie von 22 auf 24 gr erhöht worden. Der Vertrag Muft} e 88.89, „ Elektr. Dabr. | — | — ]Pol.Pizem.Nasl — | — Br. Jabikow. | — | 7 
pit Ka 31. Dezember 1927. Die Arbeiterxemefuschuft nat sich ver- Markt verlauk: bei Rindern und Schafen ruhig, gute Stallämmer ge- Flektry end — 1086.00 Nobel — | 54.50] Syndikat — 
chtet, in dieser Zeit keine neuen Lolmfordermgen zu stellen sucht, Kälbern ziemlich glatt. Schweinen schleppend. P. Tow, Blekt.| — | — jTegielski — 000 Haberbusch 60 00,160.60 
Aus de inisc n 1 9 N Moikeroterz j Warsch 18. Oktebe jesi BrownBövery | — | — jRitzner 8:00) 8.20| Horbata 1 
finder i, Win, Polnischen Eisenhüttensyndikat- Am 13. und 14. d. Mts. IButterh: ap er = schau, 18. Oktober. Im hiesigen kapel I [mon 3025| 4200| Spirytus — 3725 
nische i Warschau eine gemeinsame Konierenz der Mitglieder des pol- utierhandel ist die Stimmung ‚behauptet. Zwar ist das Angebot nicht | samt Sirtauo | — [aa Modrsejöw 10.88 10.78 Zeriugn oe0) 08 
Hachen Eisenhüttensyndikats statt. Auf der Tasesorduung stehen als schr reichlich, doch haben die Preise wegen kleinerer Auslandskäufe ] Chodoröw 2.00% — | Norblin — ] — | Majbweski — — 
Auptfragen die Verlängerung des Syndikats, sowie die Erwe un [Keineriei steigende Tendenz aufzuweisen. Notiert wird im Grosshandel Czersk — | Orthwein — | — | Mirköw — 12 
er Tätigkeit für den Export. 125 5 eiterung joko Lager für 1 kg: Gesalzene Butter 6.20, Sahnen-Tafelbutter II. 6.40, ” 3.30] 3,70] Ostrowice 97.001100.00] Löibard Fer Mg 


beste "Sahfiensorte 6.75. Im Kleinhandel wird für 1 kx gezahlt: Aus- 
wahlbutter 7.40, Tafelbutter 7 zit, leicht gesalzene Sorten 6.80. 

Geflügel. Lublin, 18. Oktober. Am hiesigen Geftugelmarkt 
mangelt es an Ware im Zusammenhang mit verstärktem Bedarf sowohl 
für die Umgebung wie auch für den Export: Notlert wird für 1 Stück: 
Alte Hühner 7—8, Durchschnittsalter 4-6, Hühnchen 3.504.505, 
beste Fnten 5.50—6. Durchschnittssorten 3.50—4.50, gemästete Auswahl- 
gänse 10—11, Durchschnittssorte 7.50 —9, prima Puthähne 15—13. An- 
gebot ungenügend. Tendenz abwartend. 


— 


Wochenbericht aus Dauzies 


Von unserem Danziger Berichtersatter. 
Danzig, den 15. Oktober 1927. 


die Der Abschluss der polnischen Amerika-Anleihe eröffnet auch für 
\ ziger Wirtschaft vecht günstige Perspektiven, da die nunmehr 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 
oil | iz. 10. 


zu erwartende S 5 5 7 . Stockholm — 
el i teigerung der Konsumkraft des polnischen Marktes zu Mais, Bromberg, 18. Oktober. Grosshandelspreise loko Brom- & Wien 

Sonder "SChäitsbelebung zwischen Danzig und Polen führen dürfte. Be- bers fur 100 kg: Malz I. Serte 11 Dollar, M. 10 Dollar. Nowyork Harieh 

ihres ge schwer um ihre Existenz ringende Danziger Industrie hofit, Leder. Warschau, 18. Oktober. An den Märkten für Hart- *) Ueber London errechnet. 


leder hat die diesjährige Herbstsaison vollkommen enttäuscht, da die 
Kaufkraft des Publikums bei den jetzt herrschenden Preisen sehr gering 
ist. Daber haben die grösseren Gerbereien starke Vorräte und arbeiten; 


Devisenparitäten am 19. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danzig 8.91, 
Reichsmark: Warschau 218.07, Berlin 213.22. 
Danz. Gulden: Warschau 173.46. Danzig 173.43. 
Goldzloty: 1.720 21. 


Ostdevisen. Berlin, 19 Oktober 14 Uhr. Auszahlu 
Warschau 46.30-47.00, Große Ztoty-Noten 46.825 — 47.225, Kleine 
Zioty-Noten 48.75—47.15. 100 km. = 212.77—213 67. 


mit Feierschichten. Die seit Ende des Sommers eingesetzte Preis- 
steigerung entspricht durchaus nicht den Preisen für Rohmaterlal So- 
wohl im Inland als auch im Ausland. Die jetzt verbindlichen Preise 
müssten daher eigentlich um 20 Prozent höher sein, das schlechte Ge- 
schäft gestattet dies aber nicht. Aus Furcht vor einer Zollerhöhung 
hat das Auslaud unseren Markt mit Fellen und Leder zu etwas niedri- 
geren Preisen überlastet. Die Zahlımgshedingungen sind verschieden. 
Grosse Gerbereien achten genau auf die Finhaltung eines Dreimonats-' 
termins von Wechseln. Trotz der allgemein schlechten Lage erwartet 
man nach Beendigung der jüdischen Feiertage eine kleine Belebung des 


Kohle. Warschau, 18. Oktober. In den ersten Ta 
laufenden Woche ist an der Warschauer Warenstation ein Piotznenet 
Fallen der Kohlenpreise eingetreten. Der Preisrückgang betrug bis zu 
2 t für 1 Tonne. Als Grund für diese Aenderung nimmt man un- 
zweifelhaft verstärktes Angebot nach den jüdischen Feiertagen an, da 
am 17. und IS. d. Mts. 3500 Heizkohle an den Markt gebracht wurden. 
In Fachkreisen herrscht die Ueberzeugung, dass eiue Entspannung sehr 
schnell, und zwar schon zum Schluss dieser Woche eintreten soll, da nt. 
sich die Saisoneinkäufe von Tag zu Tag steigern. Notiert wird im 
Grosshandel füt Heizkobſe fr. hiesige Warenstation in Waggonladungen 
für 1 Tonne Grobkohle 38-44, Wörfelkohle 40-46 21 je nach Art. 

Wolle. Lublin, 17. Oktober, Die Tendenz am hiesigen Woll- 
markt ist fest. Notiert wird für 1 kg in Zloty: Dünne Wolle 5.50, 
mittlere 44.25, dickere 3. 

Baumwolle. Bremen, 18. Oktober. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf. zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäfti- Amerik. Baumwolle loko 22.93, Dezember 22.59 (22:56), Januar 
22.59 — 22.86 (22.56), März 22.56 — 22.54, Mai 22.59 — 22.56, 
(22.59), Juli 22.48 (22.39). Tendenz ruhig. 


Die d 5 m. etwas vergrössern zu können. 

Die Geschäftsinge am Platze zeigte in der Berichtszeit keine er- 
8 Veränderungen. — An der Deyisenbörse stellten sich 
verkehr Oktober, Ziotynoten auf 57,70 G. Dollarnoten lagen im Frei- 
Danzig.A ci 5,1472 Q; An der Eifektenbörse notierten Bank von 
Danziger den 7 Prozent, Danziger Privatbankaktien 96% Prozent, 
Hu poche ee enbankaktien 134% Prozent, öprozentige Danziger 
bankpfandbriet audbriefe 93 Prozent, 7proz.. Danziger Hypotheken- 
briefe bis 1 Prozent, Sproz. Danziger Hxpothekenbankpfand- 
Danziger Stadt- Auf 9 Trozens, Ser. X bis XVIII 98% Prozent, 7proz. 


Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbllid. Berlin, 19. Oktober, 13 Uhr. Die Streik- 
lage im mitteldeutschen Braunkohlenrevier hat sich nicht wesentlich 
geändert. lufolgedessen bleibt die Haltung der Efiektenbörse weiter 
unsicher, immerhin konnte man bei Beginn von zunehmender Wider- 
Istandsfählgkeit Anzeichen bemerken. Die ersten Kurse stellten sich 
eher etwas- niedriger und im späteren Verlauf machte sich eine Be- 
ruhigung geltend, da auf dem Geldmarkt eine leichte Entspannung ein- 
getreten ist. Tägliches Geld war zu 6%—8% Prozent zu haben, die 
Sätze für Monatsgeld bewegten sich aber wie gestern zwischen 8 und 
9% Prozent. Anfängliche Kursverluste wurden grösstenteils wieder 
eingeholt, zum Teil auch gestrige Schlusskurse überschritten. Be- 
merkenswert lagen Textilwerte, insbesondere Bemberg und Glanzstoff, 
auen Zeilstoit Waldhof gewannen etwa 4 Prozent. Ebenso waren Sprit- 
werte etwas erholt. Am Montanmarkte besserten sich Ilse Bergbau, 
Buderus, Rhemische Braunkohlen in bemerkenswerter Weise, Salz Det- 
furt zogen im Gegensatz zu den übrigen Kaliwerten etwas an. Am 
Markte der Elektrizitätsaktien konnte nur ein ganz geringer Teil der 
gestrigen Verluste wieder eingeholt werden. Die Besserungen führte 
man auf Deekungen zurück, an denen sowohl das Privatpublikum wie 
die Spekulation beteiligt war.  Waggonaktien schwächten sich ab, von 
Maschinenfabrikaktien sind Hartmann-Maschinen, Orenstein und Kop- 
pel und Daimler als gebessert hervorzuheben. Zu einer Lebhaftiskeit 
konnte es auf keinem Gebiete kommen, da man die weitere Entwick- 
jung der schwebenden Fragen, namentlich des Bergarbeiterstreikes ab- 
warten will. Am Devisenmarkt — das Angebot 55 2 Poller. zb 
weiter nach, dagegen ist Devise London international fest und schwächte 
sich weniger ab. Deut A blieben ungefähr behauptet. Der 
Privatdiskont blieb unverändert 67% Prozent. 
Terminpapiere. 


ntrag 1 Danziger Bank für Handel und Gewerbe hat den 
er Dane eilt, 1 800 000 G inter Stammaktien zur amtlichen Notiz an 
der Ges 3 Börse zuzulassen. Im Freiverkehr stellen sich die Aktien 
I schaft augenblicklich auf 140 Prozent. 
Muttern Abschluss für 1926/27 veröffentlichte letzihin die Schrauben-, 
des Veryutd Nietentabrik A, 0, (Aktı-Kap. 250.000 . Verlust zuzügl. 
ist die Danzien Tages aus 1928/26 100 958 G). In Liquidation getreten 
Zucker.) Fettfabrik Böhnke & Co. A.-G. Die Westpreussische 
Schäftigte Auetie in Danzig, die früher mehrere Hundert Arbeiter be- 
trieb Stllgeleg Mölge unzureichender Verdienstmöglichkeiten ihren Be- 
Be: Y 
Spezifikation "hang el wurden für Rotholz (Lieferung Januar) Je nach 
erzielt. Am wäh bis 2 16.10. — pro Std. all englische Ostküste 
Danziger Fun. eissholzinarkt wurden bei sehr stillem Geschäft (die 
gänzlich a >orteure haben ihren. Weisshotzeinkauf in Kleinpofen fast 
niedrigen pieesteilt) einige Zwangsverkäufe zu dem ausserordentlich 
tätigt, Die fist, von £ 14. pro Std. eif englische Westküste ge- 
mehr vorlieg . über Danzig im August betrug nach den nun- 
hiervon Dingen Ar sngelltigen Ergebnissen 184 334 Gu, 140205 0: 
13417 ( nach Dee nach England, 17103 t nach Belgien und 
Schnittinateriz tschland. Von den ausgeführten Holzarten steht 
mit 19909 t und 3337 t an erster Stelle. Es folgen Grubenhölzer 
treidehandel gingen be Schwellen mit 17836 t. — Im Ge- 
etwa 26 G, die Nogkenerelse E Geschäft die Weizenpreise auf 
zurück, — Im II ef 1 Ee d e 4 pro i ur warxontrei Danzig 
Schmittlich 4 3.8.6 und für Nero Sl wurden für Schofteitheringe durch 
Dro Fass bezahlt. weger-Heringe durchschnittlich £ 1.3.6 
Der Danziger Aussenha 
Vormonat eine beträchtliche Were im August zeigt gegenüber dem 
führten Waren hat sich von 85,7 Auf 8 Der Wert der einge- 
a Mill. Gulden, derjenige" der 
Usgeführten Waren von 25,9 auf 35,7 Gulden » . ig 
Rur den u. a. für 45 Mill Gulden Werkzcige A ET 
hrt für 14.4 Mill. Gulden Holz und für 7,7 Min. ae ausge- 


———— 
Generalversammlungen. 


22. Oktob 3 "Er 

er. „Cukrownia w Wrze&$nt,, S. A, Ordenthi > 
neralversammlung um 16% Uhr im Lokal des TEE NE 
29. On, ‚Teschen. d 


Dessauer Gasſ180.50 188.75 Metallbank 
5] Dt.Erdöl-Ges.135.121199.25] Nat. Auto - Fb. 1106.50 

‚00| 80.00] Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Köksw. 


Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 
0.18. 10 f 


(Schlusskurse) 


5| Zellet. 
Otavi 


8% Poll. Br. d. pos. Landsch. 
6% Rogg. Br. d. Pos, Ldsch. 


* 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 


Er Pos. Vorkr.-Pfdbr. 
0 


„ Miyny i Tartaki „Przecho wo, S. A. Ordentliche — 4 1 
e Talversammlung (Statutenänderung) um 14 Uhr in den Räumen er n f — — e en n Läsch 
N Vomorskie Tow. Rolnicze in Thorn, ul. Szeroka 30. 20 Pos, Prov. Obl. m. poln. St.. 8% Rast Geldanleihe 
z R 
; ! = m. dt. St. u. p. Aud „ Boll. Anleike 191 
Märkte. Big Pos.Pror.Obkm.poin.St.| — | — 1ÖElsontahnaniehe Industrieaktien. 
Io. etreide,. %o Prämien-Dollarauioihe 61.30 60.00 | 87e for. d.staatl. Agrarbk. - — 


in 7, Posen, 19. Oktober. Amtliene Notierungen für 
Won Zloty. 1 

Koggen > * 470 -a hof Weirenkieie . . + 2400--25.00 
eum (6, 20 9.25 Roggenkleie ı . » 25.40-26.00 


Tendenz: etwas schwächer, 
Industrieaktien, 


"0 % 60.0. Kübsen + + 58006490 f. AN ‚ 8.10.jt8. 10. 1. 
Wee 2004) 580% ( Eökartoflein. . 6.56.70 | Bi Ku. Bar | — Sehe dann ee = 
Brangenuchl (65%) 72.60-14.50 | Fabrikkartoffeln 16° 8.60 58.0 rte re | = 4 | — 
Narktgergje * 40,00 belderbseu - 45.00-50.00 . Handı. | — nen En 1 ö 
llaler . 3.00 35.00 Folgererbsen . . 65,078.00 P-BE-Ziemian | — K. MG S arb an * 
a. 2400 J Vikioriaerbsen - - 6500-0000 Arens ws. 4 Hurt. Skör — Fü 2500 e ee , Fer a 
mehl nt Mer N ruhig. Für Weisen, Roggen. Weizen- Wen. Grodz * Pau dw PR Am 
ar für Haler . mehl (60. und 7Oproz., und Braugerste S Be 12000 — 
börse ur schau, 18. Oktober. Notierungen der Getreide- und Waren- = ee 
Roggen 99000 kz fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: Kongress- Jugonlewien 
mung uni sl. (116) 39.50-38.50, Posener Grützgerste (40.75). Stim- Tendenz: btwag schwächer: Lissabon 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 19. Oktober, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84 8.85 2, Devisen 8.88 2, ı engl. Pfund 48.21 zlı 
100 schweizer Frank 171.17 zt, 100 französische Frank 3484 2 100 
deutsche Reichsmark 211.632 und 100 Danziger Gulden 172.06 zt. 

Der Zloty am 18. Oktober 1927: Zürich 58, London 43.50, Neuyork 
11.20, Budapest (Noten) 63.65—64.65, Riga 61, Tschernowitz 17.88, Prag 
377%, Wien 79.32, Mailand 206. 
. — — — 


Sämtliche Börsen- und Marktuotferungen sind ohne Gewähr. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Budapest 
Wien 


Katt 1 N 

für .at to wit a, 18. Oktober. Weizen t 5 

mand >, (Mana 52-53, Roggen für den ee 

bi 5 es Saler 19 den Export 38. 40, für das Inland 37 25 
Een, gerste für den Export | . 

Sonnenkleie 25--26, Roggenkleie 25.50-26.50, Web aan 
Nenblumenkuchen 46-47. Tendenz ruhig. ‚on 


Kür x omberg, 18. Oktober. Grosshaudelsprei 
ee ke in Zloty: Braheheu lose 10-12, 2 — 13 447 a 
» bindfadengepresst 99.50, Häcksel 1012. Ne es 


Das wahre Gesiehi der Amerika-Anleihe. 


Die Vorteile und Nachteile der Anleihe. — Die tatsächliche Verzinsung 
heträgt 9,4 Prozent. — Weitgehende Vollmachten für den amerikanischen 
Finanzberater. 


— 
Von Dr. Fritz Seiiter, Bielitz. 

Nach endlosen Unterhandlungen, die seit über einem Jahr 
wechselvollem Geschick geführt wurden, hat Polen nunmehr seine 
Stabilisierungsanleihe erhalten. Noch in den letzten Tagen schien es, 
dass die Verhandlungen an den übertriebenen Forderungen des ameri- 
kanischen Finanzkonsortiums scheitern werden, da die Frage der Fest- 
setzung des Emissionskurses auf des Messers Schneide gestellt wurde. 
Die Herren Fisher und Monnet forderten im Namen ihrer Auftraggeber 
einen Emissionskurs von 90, die polnische Regierung wollte lediglich 
einen Kurs von 92 bewilligen. Im letzten Moment wurde dann eine 
wahrhaft salomonische. Lösung gefunden. Die Amerikaner akzeptierten 
einen Emissionskurs von 92, dafür aber erklärte sich die polnische 
Regierung mit der Hinaufsetzung der Provision, die ursprünglich 4 Pro- 
zent betragen sollte, auf 6 Prozent einverstanden. Die polnische Re- 
sierung hatte die Genugtuung, dass ihre in ultimativer Form gestellte 
Forderung durchdrang, und die Geldgeber hatten die Genugtuung, durch 
geschicktes Nachgeben in einer Prestigefrage der polnischen Regierung 
gegenüber ihr Ziel voll und ganz erreicht zu haben. Der Handel gleicht 
sich aus, an dem Nettoertrag der Anleihe hat sich nichts geändert. 


mit 


Nach dem Abschluss der Anleiheverhandlungen drängt sich die 
Frage auf, welchen Wert die Anleihe für Polen besitzt. Da muss 
zuerst festgestellt werden, dass es sich nicht um eine Investitions- 


anleihe, sondern um eine Stabilisierungsanleihe handelt. Der Zinsen- 
dienst der Anleihe wird also das Budget Polens belasten, und die Vor- 
teile, die die Anleihe mit sich bringt, können Keine direkten, sondern 
nur indirekte Vorteile sein. ‚Die Höhe der Anleihe beträgt 62 Millionen 
Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling, in Zloty umgerechnet ergibt das 
639 260 000 21. Der Nettoertrag der Anleihe wird jedoch in dem amt- 
lichen Stabilisierungsplan, der zugleich mit der Anleiheunterzeichnung 
im Reichsgesetzblatt veröfientlicht wurde, auf 540 Millionen Zloty be- 
ziffert. Das würde sogar einem Emissionskurs von 84,4 entsprechen. 
Die Verwendung der Anleihe ist folgende: 1. 75 Millionen Zloty wer- 
den zur Erhöhung des Aktienkapitals der Bank Polski bereitgestellt; 


2. 140 Millionen Zloty dienen zur Zurückziehung der in Umlauf be- 
findlichen Kleingeldscheine, die gegenwärtig ohne Deckung sind; 


3. 90 Millionen Zloty dienen zur Prägung von Silbermünzen in Stücken 
zu 2 und 5 Zloty mit einem Feingehalt von 500 und in einer Gesamt- 
höhe von 140 Millionen Zloty; 4. 25 Millionen Zloty werden zur Tilgung 
der schwebenden Schuld des Staatsschatzes bei der Bank Polski ver- 
wendet; 5. 75 Millionen Zioty werden auf Rechnung des Staatsschatzes 
als eiserne Finanzreserve in der Bank Polski deponiert, und 6. der Rest 
von 135 Millionen fliesst der Wirtschaft in Form von Krediten zu. So- 
mit dienen von dem Gesamtertrag der Anleihe in Höhe von 540 Mil- 
lionen Zloty 405 Millionen Zloty zu reinen Stabilisierungszwecken für 
die Währung, die auf diese Weise ein festes Fundament erhält. 

Es besteht kein Zweifel, dass erst dank des Zustandekommens der 
Anleihe die polnische Währung als definitiv stabilisiert bezeichnet wer- 
den kann. Ausser der stark vermehrten Notenunterlage spielt, hier 
auch die Steigerung des Vertrauens eine grosse Rolle, so dass die An- 
leine in dieser Hinsicht Polen wirklich grosse Dienste leisten wird. 
Andererseits darf jedoch nicht verkannt werden, dass die Anleihe auf 


Jahre hinaus für das Budget Polens eine starke Belastung mit sich 
bringt. Es wurde bereits darauf hingewiesen, dass der Emissions- 


kurs von 92 nur ein nomineller ist und dass in Wirklichkeit mit einem 
Kurs von allerhöchstens 86 gerechnet werden kann. Da die Laufzeit 
der Anleihe auf 20 Jahre beschränkt und der Rückkaufskurs auf 103 


festgesetzt wurde, ist der tatsächlich gezahlte Zinsfuss ein recht 
drückender. Berücksichtigt man alle diese Momente, so ergibt sich 


—PVoſener Tageblakt. -- 


— en 


eine Defakto-Verzinsung von 9,4 Prozent, also ein Zinsfuss, der für Tse bezieht sich nicht nur auf den Notenumlauf, sondern auch auf 


eine Stabilisierungsanleihe unter normalen Verhältnissen untragbar ist. 


die Depositen des Staatsschatzes. Der Zloty wird auf der Basis I „5 


Die jährliche Belastung des polnischen Budget beträgt bei einer Jahres-] Feingold — 5924,44 21 stabilisiert, wobei die Bank verpflichtet ist. 


amortisationsrate von 4 Prozent innerhalb der ersten vier Jahre 70,4 
Millionen Zloty, um von je vier zu vier Jahren um weitere 3,2 Mil- 
lionen anzuwachsen. Diese nicht besonders erfreulichen Zahlen werden 
von der polnischen Presse, die ihrer Freude über das Zustandekommen 
!der Anleihe in Superlativen Ausdruck verleiht, völlig verschwiegen, so 
dass der kleine Mann in Polen sich über die Vorteile und Nachteile 
!der Anleihe absolut: falsche Begriffe macht. 
Polen musste jedoch für die Anleihe nicht nur mit einem drückenden 
Zinstuss zahlen, sondern es musste sich überdies noch dazu ent- 
schliessen, eine ständige Kontrolle über die Verwendung der Anleihe 
zuzulassen und dem von dem amerikanischen Bankenkonsortium beauf- 
tragten Kontrollorgan weitgehende Vollmachten zu gewähren. Der 
amerikanische Kontrolleur, der den Titel „Finanzberater“ führt, hat 
seinen ständigen Sitz in Warschau und hat in allen Dingen, die mit 
der Anleihe irgendwie in Zusammenhang stehen, in entscheidender 
Weise mitzubestimmen. Da zur Sicherstellung der Anleihe die gesamten 
polnischen Zolleinnahmen dienen, ist die Regierung über die Zoll- 
einnahmen nicht verfügungsberechtigt, wenn die betreffenden Dis- 
positionen nicht vom Finanzberater gegengezeichnet werden. Die Ein- 
nahmen aus den Zöllen müssen in die Bank Polski abgeführt. werden. 


wo sie auf ein besonderes Konto gebucht. werden. Die Bank Polski 
ist nicht berechtigt, der Regierung von diesem Konto Beträge aus- 
zufolgen, wenn dies der Finanzberater nicht ausdrücklich gestattet. 


Die polnische Regierung muss ferner auf das Recht verzichten, Dar- 
lehen für Zwe des Normalbudgets aufzunehmen. Darlehen zu In- 
vestitionszwecken dürfen von der polnischen Regierung nur mit Ein- 
willigung des Finanzberaters aufgenommen werden. Die polnische Re- 
gierung darf weder den polnischen Banken, noch auch den Selbstver- 
waltungskörperschaften Darlehen gewähren. wenn dies der Finanz- 
berater nicht gestattet. Eine Ausnahme bilden lediglich kurziristige 
Vorschüsse an die Selbstverwaltungskörperschaften, die jedoch 20 Pro- 
zent des Normalbudgets der letzteren nicht überschreiten dürfen. Ebenso 
darf die polnische Regierung keine wie immer gearteten ausländischen 
Darlehen der Privatbanken, Selbstverwaltungskörperschaften, Koopera- 
tiven usw. garantieren, wenn sich der Finanzberater damit nicht aus- 
drücklich einverstanden erklärt. Die Regierung verpflichtet sich ferner, 
die Eisenbahnverwaltung zu reorganisieren und die Steuern zu refor- 
mieren, um auf diese Weise erhöhte Einnahmen zu erzielen. Die Eisen- 
bahnen sollen auf rein kaufmännischer Grundlage verwaltet werden, 
während das Steuersystem völlig modernisiert werden soll. Geplant 
ist die gänzliche Umarbeitung der Einkommensteuer in der Weise, dass 
auch der Grundbesitz unter 15 Hektar von der Einkommensteuer er- 
fasst Wird, ferner die Einführung einer ständigen Vermögenssteuer und 
die Modernisierung der indirekten Steuern. Dagegen soll die Umsatz- 
steuer ermässigt werden. Alle diese Massnahmen soflen dazu dienen, 
die Budgeteinnahmen um jährlich 300 Millionen Zloty zu erhöhen. Aus 
diesem kurzen Abriss sieht man, dass es in Zukunft so gut wie kein 
Gebiet der allgemeinen Finanzgebarung des Staatshaushaltes geben 
wird. das nicht der Kontrolle des Finanzberaters unterstehen würde. 

Sehr weitgehend sind auch die Berechtigungen des Finanzberaters 
in der Bank Polski. Der Finanzberater fungiert hier den Geldgebern 
gegenüber als Treuhänder und hat darüber zu wachen, dass alle Be- 


ic 


stimmungen des Stabilisierungsplanes genauest durchgeführt werden. 
Ueberdies tritt noch ein zweites ausländisches Mitglied in den Auf- 


sichtsrat der Bank Polski ein. Dieses ausländische Verwaltungsrats- 
mitglied hat das Recht, ein eigenes Komitee von ausländischen Sach- 
verständigen zu bilden, welches über alle wichtigeren Fragen ent- 
scheidet. Die Aenderungen, die in den Statuten der Bank Polski vor- 
genommen werden, sind folgende: Das Aktienkapital wird auf 150 Mil- 
lionen Zloty erhöht, die Deckungsgrenze für den Notenumlauf auf 
40 Prozent hinaufgesetzt. Die Verpflichtung der 40prozentigen Be- 
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ihre Noten entweder in Gold oder Golddevisen einzulösen. 

Man geht also sicher nicht zu weit, wenn man die Behauptung Auf- 
stellt, dass Polen sich einer umfassenden Kontrolle seitens der Geld- 
geber unterworfen hat. Diese Kontrolle hat jedoch auch ihre guten 
Seiten, denn sie gibt die Gewähr dafür, dass der von Professor 
Kemmerer ausgearbeitete und von Polen akzeptierte Stabilisierungsplar 
durchgeführt wird. x 

Der Finanzberater wird auf drei Jahre eruanat. Er kann vorzeitis 
zurücktreten, wenn er seinen weiteren Aufenthalt in Warschau für 
überflüssig hält. Er kann die Verlängerung seiner Vollmachten bean- 
tragen, wenn er der Ansicht ist, nicht alle Bestimmungen des 
Stabilisierungsplanes restlos erfüllt wurden. Alle Streitigkeiten zwischen 
dem Finanzberater und der polnischen Regierung werden durch einen 
Dritten (ebenfalls einen ausländischen Finanzexperten) entschieden. 

Zusammenfassend lässt sich sagen: Die Bedingungen, unter denen 
die Anleihe für Polen zustandekam, sind hart, viel härter als ursprüng- 
lich angenommen wurde. Die Verpflichtungen, die Polen im Zusammen- 
hang mit dem Zustandekommen der Anleihe auf sich nehmen musste, 
geben jedoch die sichere Gewähr dafür, dass die Wirtschaft Polens 
wieder in normale Geleise gebracht wird. Die mitteleuropäische Wirt- 
schaft wird Polen in Zukunft in das allgemeine Weltwirtschaftsnetz 
einbeziehen können, ohne dauernd vor neuen wirtschaftlichen Erschütto- 
rungen und daraus resultierenden Verlusten bangen zu müssen. 


dass 


Zur Gewerbesteuer. Das Finanzministerium hat in Erfahrung ge- 
bracht, dass einige kaufmännische Organisationen unter ihren Mitglie- 
dern Gerüchte über eine Anordnung des Finauzministers verbreiten, 
auf Grund deren der gesetzliche Zahlungstermin der dritten Quartals- 
vorauszahlung für die Gewerbesteuer für das laufende Jahr vom 15, 1. 
1927 auf den 15. 12. 1927 mit Rücksicht auf den jetzt bald fälligen Zahl- 
lungstermin für die Einkommensteuer für 1927 verlegt werden soll. Im 
Zusammenhang damit stellt das Finanzministerium fest, dass diese Ge- 
rüchte nicht der Wahrheit entsprechen und dass die Zahlungstermine 
sowohl für die dritte Quartalsrate der Gewerbesteuer wie auch für die 
Einkommensteuer für das laufende Jahr unverändert geblieben sind. 
Es liegt daher im Interesse der Steuerzahler, die Fälligkeitstermine 
genau einzuhalten, um evtl. Zinsen und Vollstreckungskosten zu ent- 
gehen. 

Kredite für die Seelischerei.. Die Bank Gospodarstwa Krajowego 
hat zur Unterstützung des Fischereigewerbes der Spöldzielnia Rybacka 
(Fischereigenossenschaft) in Gdingen folgende Kredite zur Verfügung 
gestellt: Für den Ankauf von Netzen und Geräten 120 000 2, für den 
Ankauf von Kuttern 350 000 zt und für Reparaturen und Neubau von 
Häusern 150 000 zt. 

Allgemeine Landesausstellmg in Posen 1929. Wie die „A. W.“ 
erfährt, hat der oberschlesische Bergwerks- und Hüttenverband für die 
allgemeine Landesausstellung im Jahre 1929 1 Million Zloty gezeichnet. 
Zur Mitarbeit an der Organisation der Ausstellung hat der Verband eine 
besondere Kommission gewählt, die mit dem Direktor der Ausstellung 
in enger Fühlung stehen wird. 


Das Dratt-: und Nägelsyndikat xerründet. Nach über ein Jaht 
dauernden Verhandlungen und Bemühungen einiger Fabriken ist das 


Syndikat der Draht- und Nägelfabrikeu, nunmehr gegründet worden 
Da die Hauptaufgabe der Organisatoren die Vereinigung der grösseren 
Fabriken war, ist die Tatsache, dass einige kleinere Fabriken dem 
Syndikat nicht beigetreten sind, von untergeordneter Bedeutung. Die 
offizielle Bekanntgabe der erfolgten Gründung de sneuen Syndikates 
wird noch in diesen Tagen erwartet. g 

Die A. G. Zaktady Gazowe in Königshütte hat die Konzession zum 
Ban einer Gasanstalt in Bedzin erhalten, die fast das gesamte Dom- 
browoer Gebiet mit Gas versorgen soll. Mit dem Bau der neuen Gas 
anstalt soll erst am 1. April 1928 begonnen werden. Die Produktion 
des neuen Werkes wird 5 Millionen Kubikmeter Gas jährlich betragen 
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zu richten an Annoncen⸗Exped. Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2084. 
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rung und iin des Verstorbenen die Anteilnahme der Reichsregie⸗ 


— Voſener Tageblatt. >— 


Biſchof ſeine Predigt, worin er die Entwicklungslehre von neuem] em entariſche Entſcheidung tit Andeſſen noch nicht 
verteidigte, im übrigen aber auf den Vorfall in keiner Meile Be gefallen. Miniſterpräſident General Herzog erklärte. daß er 
zug nahm. Das ſenſationelle Vorgehen des Domherrn wird heute einen jotchen: Gejegentwunf nicht einbringen könne. 11 

auch von rechtsſtehenden Blättern verurteilt, doch weiſen ſie darauf - A 5 

Nada 8 5 Kirche eine weitgehenbe, e rea EN frei- Die Lage in China. 

geiſtigen Biſchof herrſche und daß kürzlich auch die Biſchöfe von vr 3 ; ; 
Sonden ER En Southwark ölen 5 feine verächtliche Bea; London, 3 Oktober. (R.) Die letzten Berichte aus. Peking 
handlung des Abendmabls Einſpruch erhoben hätten. beſagen, daß Marſchall Feng ſeinen Vormarſch in die nördlichen 


Teile der Provinz Schanſi Hane fei e. Die 0 0 in Peking 
? it unverändert. Die Haupifräfte der Schanſi⸗Truppen ſollen 
Der Chef der deut chen Reichswehr 
in Amerika. 


ſich nach ſchweren Verluſten in die Berge an der Oſtgrenze der 
Provinz zurückgezogen haben, wo ſie ſich den Nordtruppen erneut 
zum Kampfe ſtellen wollen. Etwa 20 Meilen son Peking entfernt 

Neuyork, 18. Oktober. Der mit dem Hapagdampfer „Ham⸗ 
burg“ hier angekommene General Heye wurde unter Teil 
nahme deutſcher amtlicher und hoher amerikaniſcher militäriſcher 


waren noch geſtern Kämpfe im Gange. Die Stadt Cgo⸗ 

cho w hat mehrere Male den Beſitzer gewechſelt. Nach 

Mitteilungen von Augenzeugen iſt fie durch das ſchwere Artillerie⸗ 
Stellen feierlichſt empfangen. General Heye wird noch heute 
abend im Spezialzug der amerikaniſchen Regierung nach 
Waſhington fahren und morgen den Präſidenten Coolidge, 


feuer in ein Ruinenfeld umgewandelt worden. Der Finanzminiſter 
Staatsſekretär Kellogg, Kriegsſekretär Davis und den 


Eine lei 35 f : 
leine Wirtichaftstonferenz in Genf. 
Am En die Aus⸗ und E un verbote. 

Ahn Montag wird in Genf eine diplomanſche Konferenz zur 
Ale baffang der Berbute Pier b e der Ein⸗ und 
Kagan zuſammentreten. Die Konſereng ift das vorläufige End- 
auf eine han Berügungen, die im Rahmen des Wölterbundes bis 
Leg erſammlungsentſchließung vom September 1924 zurück⸗ 
leits aber wieder angeregt worden waren durch Be⸗ 


r 921, G 22 und von Genf 1923, aber erſt 
u 8 Genug 1922 ui 
Tor Per kamen durch die Genfer Weltwirtſchafts⸗ 
nur ein Aue dieſes Jahres. Die Ein⸗ und Ausfuhrverbote ſind 
Kampfzöllen nit und, gemeſſen an Hemmungen wie Schutz⸗ und 
em weiten Geher ein werdet nale kleiner Ausſchnitt aus 
rum 1 let \ 1 
vor be zunſerer Seit, Ihre Hechtonſunttur iſt überdies längſt 
ru oe lebertreibungen und ärgſte ſinnwidrige Stö⸗ 
Einigun ind wielfach ſchon wieder verſchwunden. Eine 
ſtande 0 Über die Beſeitigung der Lin, und Ausfuhrverbote zu⸗ 
i zu bringen, iſt heute leichter als nach dem 2 Dennoch 
e b. 


der Pekinger Regierung hat die Auszahlung der Zinſen auf die 
engliſch⸗franzöſiſche Anleihe noch immer nicht angeordnet, obwohl 
Flattenfekretär Wilbur in perfönlicer Unterredung kennen 
lernen. 


der engliſche Geſandte Lampſon interveniert hat. 
Die Einigungsverhandlungen in Shanghai. 
N f ich London 19. Oktober. (R.) Nach den letzten Berichten aus 
General Heye, für den außerordentlich herzliche Veranſtaltun⸗(S 5 3 Be, a PR 
gen neben dens gebenen en militäriſcher Art geplant ſind, Shanghar find die Emigungsverhandlungen zwichen dem Hankaver 
gab vor Preſſevertretern eine bedeutſame Erklärung ab, worin er 
ausführte: „Ueber Deutſchland find ſehr törichte Gerüchte hinſicht⸗ 


Befehlshaber General Tang, und den Vertretern der Nankinger 
Regierung erfolgreich verlaufen. In den wichtigſten Streitfragen 
lich geheimer Rüſtungen in Umlauf. Die e ee ge⸗ 
heimen Rekrutierungsſyſtems und einer geheimen waffnung 


ſoll bereits eine Uehereinitimmung erzielt fein, die unter anderem 
find vom militäriſchen Standpunkt aus u ndenkbar. Die 


vorfieh:: 1. Wiedervereinigung aller Südtruppen. 2. Einleitung einer 

neuen Offenſive der Vereinigten Südarmeen gegen Marſchall 
Reichswehr iſt lediglich für Verteidigungszwecke verwendbar 
und als ſolche klein, aber erſtklaſſig geſchult. Die 


Zfangtiolin. 3. Ausſchluß aller Kommuniſten aus der Süd- 
Ausrüſtung und die numeriſche Stärke der Reichswehr reicht 


regierung und aus der Kuomintang. 
nicht hin, um den jetzigen ſtark gerüſteren europäiſchen Mächten Schwere Kämpfe vor Peking. 
entgegenzutreten. Deutſchland muß ſchon deshalb mit allem Nach⸗ 


0 . a t 
3 H H 5 eking. 19. Ottober. (R) Nach Meldungen aus Peking ha 
druck die Abrüſtung von den anderen Ländern for die 20 12 5 — nach . 10 ten etage größere Pepe 
dern, weil ſeine Armee materiell und techniſch unzu rf freiheit zurückgewonnen. Die Taktit der Schanſitruppen geht an⸗ 
länglich iſt und weder itber Tanks und ſchwere Artillerie, noch ſcheinend dahin, durch zahlreiche Angriſſe an den verſchiedenſten 
über miliiörtice Luftſtreitträfte verfügt, „Ihnen ift bekannt, wie] Puntten ene Konzentration der Mufdener Armee zu 
ſcharf die Deutſchland auferlegten Abrüßtungsbeſtimmungen des verhindern. In der Hauptſtadt wurde während der letzten Tage 
Verſailler Vertrages find. Die Anteralliterte Kommiſſion wurde nicht nur Gewehr'euer ſondern auch ſchweres Artillerte⸗ 
im DIESE In, Jahres auf das Genfer Einverſtändnis bin feuer aus jüdlicher Richtung gehört. Der Durchmarſch großer 
1 ef 157 ewieſen iſt, daß Deutſchlands Entwaffnung Fruppenmaſſen durch Peking findet in der Bevölkerung große Be⸗ 
urchgeführt iſt. 4 ene 
1 8 Empfangskomitee ſetzte ſich zuſammen aus 8 Die Tore der Stadt find von ausgewählten Truppen 
Stabsoffizieren des verxnor of Island, zu deſſen militäriſchen 5 ! 
Machbereſch Neuvork gehört. Das Rriegsdepartement| 14 Tage Gefängnis für einen rumäniſchen Miniſter. 


war durch Offiziere vertreten. General Heye, der die ganzen 
Tage hindurch Gaſt der höchſten militäriſchen Stellen der Ver⸗ Bukareſt. 19. Oktober. (R.) Das Landesgericht in Tiech now 
hat den Arbeitsminiſter Dr. Lupu zu 14 Tagen Gefängnis ver⸗ 


einigten Staten fein wird, nimmt am Sonnabend an einer Parade 
der Weſtpoint, der einzigen amerikaniſchen Militärſchule, teil. urteilt, well er während emer in der Wahlkampagne gehaltenen Rede 
einen Polizisten beleidigt hat. Dr. Lupu hat gegen das 


Deutſches Reich. del 8 fru fang eingelegt 


a 5 A Einbruchsdiebſtahl bei Henri Barbuſſe. 
Der Streik ber „ der Braunkohlen⸗ Paris, 19. Ottober. (N.) Nachts drangen Einbrecher in das 


S Landhaus des bekannten Schriltſtellers Henri Barbuſſe ein. 

Berlin. 19. Oktober. (R.) neber den Einfluß des deutſchen] Merkwärdigerweiſe wurde ſedoch von den eee nicht ein ein⸗ 

Braunkohlenarbeiterſtreiks auf den engliſchen Koplenhandel ſchreibt | ziger Wertgegenſtand entwendet, fo daß der Einbruch wohl dem 

ein konſervatives engliſches Blatt. daß der deutſche Streik eine wohl⸗][ Raub von Dokumenten gegolten haben düxſte. 

en ann ee Dr Keſſelerpl N 1 

ausüben werde. Der deutſche Streik ſei des ha r England be⸗ eſſelexploſion iktoria⸗Fällen. 

merkenswert weil er beweiſe, daß durch die ſogenannte Nlallongliſte⸗ ſſ Eplof an dan * ! 8 2 h 

rung. durch die moͤglichſt wirtſchaſtliche Geſtaltung der Betriebe in London. 19. Oktober. (R.) Bel einer Keſſelerploſion in der 

der Induſtrie, weder niedrige Löhne noch Lobnſtreitigkeiten verhindert | Traftuation an den, Viktoria⸗Fällen np nach Meldungen aus Jo⸗ 
hannisburg ein Europäer und 4 Eingeborene getötet worden. 


würden. Ein anderes großes engliſches Blatt ſtellt feſt. daß der 
Der neue ruſſiſche Botſchafter. 


Streik bisher kaumeine Rückwirkung auf den Kohlen⸗ 
handel in England ausgeübt babe, 
Paris, 19, Oktober. (R.) Die Zufummungserklärung für den 
neuen ruſſiſchen Botſchafter in Paris iſt geſtern vom 


Aus anderen Ländern. ſranzöſiſchen Miniſterrat erteilt worden. — n Bote 
Miß Elders Neiſe nach Paris. iharter in Moskau hat den Auftrag exbalten, dem ruſſiſchen Außen 


er b 1 ini i ö i % ; . 
een ee smeitensztpie ar du han Menages e, 19. Oktober... (R.) Nach der Zeitung - Auto“ wird auf n eee 


adden wid, laßt dich ahnen, mam man bie Me e Lee ben ent der a pe, bebte eig Alugs — — — 
. während der Worbereitang feines weft ger MM nad Billa Don Mbgehen und die Fliegerm dort ashoten. | Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
i 'R Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 


Wu. nc bert denen z. B. die britiſche Regferung den Elder wird am 35. Oktober in Liſſabön eintreffen und am 
ı Styra; Verlag: „Poſener "Tageblatt", Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia. 


1 Konferenz iſt eine Veranſtaltung des VBöllerbundes. 


5 eingeladen, von denen die Vereinigten Stagten 


konfer 


unter den fehlenden find Spanien, A Be Ns r 
N 8 „Arge d lien die 
bedeutendſten. England iſt durch den me re Re⸗ 


Vorftkender der Konferenz it E f 1 Indi 
Winsfterkräftvent, dar 9 iſt Coltjn, der frühere holländiſche 
2 9 f der * 
In, für Sandelspolitit We chaftskonferenz den Aus 
dez Völkerbe „Drugſchrift veröffentlicht der Wirtſchaftsausſchuß 
nens de 9 den Entwurf eines vorläufigen llebereinkom⸗ 
Bea 8 5 en Verhandlungen der Konferenz als Grundlage die⸗ 
verpflichten ir zteht nor, daf die unterzeichnenden Staaten 
er, nach einem beſtimmten Zeitraum letwa nach ſechs 
Gin. en), auf alle beſtehenden Verbote und Beſchränkungen der 
verstand Ausfuhr. ſeien fie direkter. ſeien ſie indirekter Art, zu 
1 Indeſſen wären nach manchen Richtungen hin Aus 
8 erlaubt und für den l, daß die Maßnahmen „außer⸗ 
8 Ken und ungewöhnlichen Umſtänden begegnen oder dem 
eſſen Be [ebensmichtigen wirtſchaftlichen und finanziellen Inter⸗ 
ür eine „es dienen ſollen“. Zum andern gelten Ausnahmen 
Die Int ganze Reihe von Sonderfällen, wie die folgenden: 
Schuß dereſſen der nationalen. Verteidigung, der He Fin der 
ſundheit er öffentlichen Ordnung und Sitte, der öffentli 
ae fin 
ne Unterſchied alle ausländif ; En ; 
Vene Anterfchied alle diſchen Staaten, in denen die gleichen 
der Gene beſtehen, betroffen werden maßen und dab fie n 7 7 
157 Fit Eee u rein wirtſchaftlicher Zwecke dienen dürf⸗ 
völterb f 8 ing des Vertrages ſoll eine 
weg undliche Schiedsſte le c ebe 


5 
de B chränk zit ©; 

und R ungen. der weränität der Staaten vor, 

Pe e nde fühlbar und auberläffig die Willlür der Re⸗ 

tiſche Maßnachr Haudelsderkehr mit dem A ber z 

nur ein Beiſpieß hinaus zu beeinträchtigen. Was läſſt ſich, um 


26 Oktober mit dem Flugzeug ſich nach Paris begeben. 


Fortſetzung der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Zoll- 

beſprechungen. f 

Paris 19. Oktober. (R.) Nach einem Telegramm der 
Agentur Papas aus Waſhington herrſcht in maßgebenden Kreiſen 
im Weißen Haufe die Anſicht vor, daß entgegen der bisher gehegten 
Hoffnung die letzte franzöſiſche Note nicht den vor einem Monat 
begonnenen diplomatiſchen Meinungsaustauſch beenden wird. Die 
letzte franzöſiſche Note habe die Eröffnung direkter Ber ⸗ 
handlungen unter Zuzſezung von Sachverſtändigen nicht 


geſtattet. Ein neuer Wielnüngsauslauſch ſei jo gut wie ſicher. fett f bas „Bofener Tageblatt“ für di Monate 
ellungen auf das „Poſener Tagevia r die Mona 

Es # To PR Ben al is ya November und Dezember 1927 entgegen. Der 

Paris. 19. ray ander mitt um e Abonnementsbetrag iſt ſogleich an die nächſte Poſtanſtalt zu 


Trupde gaben geſtern abend vor vollkommen ausverkauftem Hauſe g 
ihr Gabſpie 5 Le Atelier mit der Aufführung von Tolſtoſs 5 Der zahlen. Der Preis für den Monat beträgt 5 A, für 
2 Monate 10 l. 


lebende Lerchnam“ und des in franzöſiſ Sprache geſpielten 
Wer die Glien 1 0 beziehen will, beſtelle ſie 
9 ür 


Emakters „Alles Gute kommt 5 W or Beifall, der ben m 
N eriten war e „ 9 
deutichen Könſtlern nach dem eri ‚Me ee zum 25. d. Mis. hei der Poſt en Monat November; 
für Dezember muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage vor 


fait beupielloſer. Der Vorhang ging etwa 20 mal hoch, und immer 
Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt beſtellt werden. 


wieder mußte Moiſſi mit den Hauptdarſtellern vor der Rampe 
erſcheinen. 

m zur ne Bean mare zn . bis zum 
xheht Tot „des Monats kann pün e Lieferung des 
nase: e bes Erekutivtomi „„hoſener Tageblatts“ am nächſten Monatserſten 
natignale abreiſen wollte, iſt r n Ge 1 5 gewährleistet werden. 

J t den, währe [4 er rdſo N 22 8 8 
das c tum € g belt. ore 5 ee Foreign Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Office und beim polnischen Generallonſulat waren ohne Grfoig. Poſtbezug zuläſſig. 
Daraufhin erklärte Cook, daß die britifchen Bergarbeiter angeſichts Zahlung kann auf Poſtſchecktonto Poznan 200 288 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage; 


207 ee Arge) Haenden, 928 enn 
aupi nicht eh me n. Heute wird die eng ⸗ 3 
Be 1 blattes“, 125 nan, ul. Iwierzuniecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeſtungsbezug“. 


9 Kaff, 13 2 
Ausnah, ffee-Srtraft und Tabakſtrünke unter die 
Gina fielen, und die auſtraliſche Regierung ſogar für das 
regierung und har Zucker einen lt macht. j 
daß die Bord der Reichswirtſchafts rat hatten ſich dahin geäußert, 
rung der bedingung des Mebereinfommens die Stabiliſie⸗ 
Entwurfs de Währungen ſei und daß dann der Artikel des 
iche Len die Ausnahmen für „außerordentliche und unge, 
ſchaftlichen Fhältniffe und zum Schutz von lebenswichtigen wirt⸗ 
könne. Die Nen favgiglen Intereſſen“ enthält, wegfallen 
auf der Konſereng 62 5 e wird dieſen Standpunkt auch 


Jum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15 bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be⸗ 


——— — 


e E. Stleörich Kahufen 1. 
gestern früh n - Im Alter von 76. Jahren berſchied 
S. ehemalige ei Wan an denen 4 5 5 n 
vr 3 und & en Sdangelticben 
8 58 20 5 e e e von Berlin, B. Frie⸗ 
D. Lahuſen wurde am 22. März gebor 
Bine amtliche Laufbahn, begann er m Sakee 1817 als Dom: 
n deten und in peter Nehrte e im Mbein- 
in Weſtfalen und in Bremen kehrte er N 3 . 
beende en bon Dee 8 5 W Aue Er Sonden. 19. Oktober, (R.) Dem Sefrerär der engliſchen Berg“ 
ſolade er Generaljuperintenbent bon Berlin, 1018 
iche er D. Dryander in das Amt des geistlichen Vize- 
Si ſidenten des evangeliſchen Oberkirchenra'ts 
ypent Fahre 1921 lebte er iin Rubeſtand. f 
an die Gskangler Marx übermittelte in einem Veileidstelegramm 


hob die Verdienſte des Dahingeſchiedenen hervor. 


5 chenfall in der engliſchen Hochkirche. 
1 J 5 A 
duch N land werden die Gemüter gegenwärtig ſtark erregt 
Ce Streitigteiten, zu denen die geplante 
Saas es allgemeinen Gebetbuchs der 
paß die A uche die Hauptürſache bildet. Man kann behaupten, 
lichen den einanderſetzungen über dieſe Aenderung, die im wejent- 
Vene, Abendmahls feier gilt, die Staatskirche in zwei 
rung befager, geſpalten haben, bie ſich mit fteigender Er. 
Wotkes diensten uppen Der Gegenſatz kam geſtern während des 
Vorfall zes in der Londoner Sankt⸗Pauls⸗Kirche in einen 
8 Auffe Ausdruck, der weit fiber die Staatslirche hinaus 
A N erregt. Der Biſchof von Birminabam, 
letzen Zeit egen Fühter der liberalen Richtung, der in der 
hielt gest lebhaft die Entwicklungaslehre verteidigt hat, 
Kanzel 2 1 eine Gaſtprediat in der Kirche. Er hakte kaum die 
Spitze en ſtiegen, als der Domherr Bullock Webſter an der 

ner Schar von Anhängern in die Milte des Querſchuffs 


a einen feierlichen 0 i e 
d erhob, den er ls ei a ER. 


liihe Bergarbeiter-Erefutide zuſammen mit einer Dele- 
giertenkonferenz in London zuſammentreten, um die Lage im britiſchen 
Bergbau erneut zu prüfen und Vorſchläge für den Abſchluß eines 
Abkommens zu machen. wonach alle bereits abgelaufenen oder in 
Kürze außer Kraft tretenden Abkommen durch neue Vereinbarungen 
enetzt werden. Im Bezirk Rancafhire beſteht nach Ablauf des gegen: 
wärtigen Abkommens kemerlei Vereinbarung über die Lohnhöhe und 
andere weſentliche Punkie. 


Arbeitnehmer und Arbeitgeber in England. 


London, 19 Ottober. (di.) Mit der Herſtellung des Friedens 
zwiſchen urbeſngebern und Arbeitnehmern in der eng liſchen 
Induſtrie ſoll ſich in der nächſten Zeit eine in London zuſammen⸗ 
netende Konferenz engliſcher Ineuſtrieller und Gewerkſchaſte führer 
beſaſſen. Die Konſerenz wird hauptſächlich auf Betreiben des eng. 
liſchen Finanzmannes Sir Wired Mond einberufen und 
auch von ihm gelenet werden, wie die Erzeugungs koſten in der 
Ind uſtrie herabgejegt werden können, ohne daß dadurch die Lebens⸗ 

N 1 haltıııg der Arbeiter beeinträchtigt wird. Falls vieje Konferenz die 
Sort, Kirchenbehörde, daß fie dem Biſchof das Betreten ihrer Verbinolichleirserklärung von Schiedsſprüchen für zweckmäßig erachten 
dem. Primer unterſage, und von dem Erd N vollig, hat der engliſche Arbeits minier bereits feine Mitwirkung zur 

rimas der Staatstirche, daß er dem Viſchof den Prozeſt] Durchbrwgung der euiſprechenden Geſetzesvorlagen in Ausſich: geſtellt. 


Sie erſparen ſich den Berger über das Aus- 
bleiben der gewohnten 1 am Unfang des 
die Beftellung und 

bis zum 


nächſten Monats, wenn Sie 
Bezahlung des „Poſener Tageblatis 
25. d. Mis. nichl vergeſſen. 


die Filmzauberin 
im. Film der ewigen Jugend 


— . — 9 oder . 
Ab Die un Piana „Das geheimnis 
19 8 Dr. Dimitrius“ 


von heute im 


Marion Davies — 
/ 


werde und ihm aus der Kirche ſtoße, falls er ſchuldig befunde a N f 5 ; 3 
Darauf verließ der Tomberx mit feinen Geireien die Frauenwahlrecht. e CAS!ING*: Aleje Mareinkowskiege 28 
ie Orgel London 19. Oltober. (R.) Die Einführung des Frauenwahl⸗ ER Telephon 2853. 
hrs ın m Worlament des britiſchen ÖLievitaates Südafrita mit 60 M r e SEE l 


up völlig unverſtändlich wurde. Darauf killt job gegen 46 Stimmen geforbert worden. Eine endgültige parla⸗ 


Pa 


r 


und an 


im 52. Lebensjahre. 
Tarnowo, den 16. Oktober 192 


Kirche aus ſtatt. 


VVV — e besien Airmiskil! En 10 en 


Dr. Proebstel a Co. 


Gniezno 


färbt Stoffe aller Art, 


4 

Trauersachen in kürzester Zeit, 
reinigt Damen- und Herrengarderobe, } wenden an Schultz, Siröiewko, poczta Oströwki, pow. Hautle 

f 

4 


6. 3.4.4 ++ 


ul. Strzelecka 


—— 


Am 16. d. Mts abends verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 


Frau ER Storch 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Guſtav Slorch. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. d. Mts. von der eygl. 


Portieren, Teppiche, Pelze etc. 
plissiert, fertigt Hohlsaum an. 
Ausführung gut und billig. 
Filialen in Poznan: ul. Podgörna 10. 
ul. Ratajczaka 34. 
ul. Pocztowa 27. 


1 


ul. Kraszewskiego 17. 


J TTT Tageblatt. - 


t ——— —— ——— r [Kor 7 zo messen ZT vommnamnmnnma mg 
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung jo 
zahlreich zuteil gewordenen Glückwünſche und Auf⸗ 0 
merkſamkeiten ſprechen wir hiermit unſeren herz- 4 
lichſten Dank aus Br 
lo Dr. geumuth Craezer und Frau 12 
— 

— 

. 


Kokos 


K. Kuzaj 
27. Grudnia 9 


201 
des Feinsehmeekers 


80 


Milackowski’s 
Feinsie 


111. 


Tante, Schweſter 


5 Lili, geb. Bietich 
: “Danzig⸗Langfuhr. 


nne nete 


mo bel 


größte Auswahl billigſte Preiſe 
günſtige Zahlungsbedingungen 
empfiehlt Makſymilian 
Leid 90s Poznan ulica 
Wielka 13. 
| ae ge Dean eee 
a all. Ar amen u. Herren na 
Ba Höchste = Fenster und Balkons verkitten! Diah, werb. MEER e or 
3 arb. n. den neueit.WMod., emp 
Wir empfehlen auch z. d. allerbill. Preiſ. Felle 


in grüner Origins ipackung 
2 20 kg (50 br.) 5 1 35 
¼10 kg (10 br.) - 2.60 
J Kg (80 br.) 6.25 
57e 10 (800 Ur.) 1 12.50 
Probepäckehen groszy 60. 


Für Wiederverkäufer Spezialpreise. 


ST. MILACHDWSKI 


Tee -Importhaus 


Poznan, ul. Pr. Ratajezaka 40 
Ecke ul. 27. Grudnia 1). | 


von 3 600 Morgen, am Walde 

von Bieiomwies (Woj. Grodno), 800 Di 
Mugen, 2000 melio⸗ a 
rierte Wieſen, 800 Bnſchwald, 


herrliche Jagd. Gute Gebäude. | ausländischer Univerſitäten. 
Schulden⸗ und laſtenfrei zu ver⸗ Nat und Auskunft. Zuſchrift 


kaufen. Intereſſenten mögen ſich Son elf Mioffe, t 


Säg ewerk TInmeruohnunn 


geiucht. Miete kann für einig. 
gegen ag in Dollar zu kaufen geſuchk. Jaure Am SFr werden. 

Angebote an die Ann.⸗Erped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 1 a. Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z 
ul Zwi ierzyniecka 6 6, ‚unter 2 2088. ; o b., Zwierzuntecka 6, u. 2042. 


Him IL O S E Hi 


zur ersten se der 16. Polnischen Staatslotterie 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. 
Kollektur des 


GORNOSLASKI 
RANK GORNICZO-HUTNICZY s.a 


KATOWICE, ul. sw. Jana 16 
| oder in deren Filiale in 
“Kröl.-Huta, ul. Wolnosei 26. 


eee 000.— 


sowie bear zu al: 


Die Lospreise Beben. riesige 
1 ganzes Los 21 40.—, 
½% Los zt 20.—, ½ Los 11 10.—. 
Briefliche Auftrage erledigen wir genau und post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 


Ziehung der J. Ki. findet am 10. U. 11. Novbr. 1927 statt. 
An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 
——— a pn a LATE SU TE — 


Bestellungsschein. 
die Kollektur rden Bank ü6rniere-Hatniey $- J. 


Katowice 
ul. $w. Jana 1.16. 
Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie 
. ieee 
halbe Lose 
ganze Lose 
Den entfallenden Betrag überweise auf das 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 304 761, oder per Post 
nachzunehmen. 


inn. 
beuaue Adrosse:.... 
(P. III.) 


Wissenschaftlicher Lehrer 


mit beiten Referenzen exteilt terricht in allen Gymna- 
ſialfächern, Vorbereitung, Nachhilfe, ueberwachung 
der Schularbeiten. Offerlen an die Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. Kosmos Sp. d o. o. Poznan Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. unt. 1896. 


bauch Schüferhund 


3 Jahre alt. hat preiswert zu verkaufen 
Dom. Ksiazek, per Ksigz. 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 


| 


Be 
| 
55 


Central-Drogerie J. CZ 


Poznan, Stary Rynek 8 


Gorna Wilda 71. 


5 Ankänie u. Berkänfe 0 ® Foszial-Magazin an 1 en 1 1 


Nee mireDeimen-Müntel, Rleider sen ae f 


SEES 


Sn 


gebraucht, gut erhalten zu kau⸗ 
4 eigener 8 


5 geſucht. Off. m. Preis an 
Blusen, Jumper, Golfiacken, Wollkostüme 


Mm. Jurkowski, Pozuan, 
alles in großer Auswahl zu billigsten Dreisen. 


Fact e 


i l ö 
e kum LUAWIK Rydecki Inn. J. Rydecke 
unter 2087. W Poznan, ul. Pocztowa 31a (via-ä-vis der Hauptvost). Telephon 54-63. N 


? jedes dein friſche N 
Landeier SSS S S Seel 


nicht unter 55 gr zu kauſen, 
desgl. geſchliſſene 


Gänſefedern u. Daunen. 


Ang. an R. Jahner, Nams⸗ 
lau, (Schleſien). 


Licht⸗ 
Batterie, 


Tudor J 1., 60 Gläſer, 2110 
Volt, wegen Vergrößerung, 
billig zu verkaufen. Mag 
Klinge, Duſzniti, powiat 
Szamotuty. 


Damen-Mädehen-Mäntel, 


fertige und wahl, ae 
Große Auswahl, bill 
Breife. ul. Wielka 141 


Verbund für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznah, ul. Skosna 8, 
parterte 
(Rv Vereinshaus, Rügkselte) 
Gesehäfisstunden 8—8 Uhr 
Spreehstunden 12 Uhr 


Suche raſſeechte. ſchwarze, 0 
NN 


Wir kaufen: 


Fabrik- u. Speise-Kartoffeln 


In grüne und gelbe Erbsen 
Darius & Werner 


Poznan, Plac Wolnosci 18. 
Telephone 3403, 4083, 4085. Telegrammadresse: „Kartofle“. 


„Puch“ Motorräder 


Die neuesten Modelle eingetroffen! 


3 DAIMLER s. ı. 


Fabrikniederlage: 
Poznan, sw. Marcin 48. Tel. 15-58. 


EPCZYNSKI 


Billigste Bezugsquelle für 
+ IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glauhersalz, Terpentinöle 


II. Leime, Schellacke und “Tischlerartikel V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 


. 


Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. | 
| 
1 


+ III. Maschinen-Oele und Fette jeder Ar, Wagenfette, Riemenfette i VI seiten und Waschartikel jeder Art. 
. Ä —— * * 


—— — — — — ——ͤ—4 . — 


++ 


